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FRAGEN ZUM FACHÜBUNGSLEITER C-FUßBALL  
Die Nachfolgenden Fragen decken die Inhalte des gesamten Lehrgangs Fachübungsleiter C-Fußball 
ab. Sie sollen helfen, dass eigene Wissen einzuschätzen und sich gezielt auf die abschließende Klau-
sur vorzubereiten. 

Die Antworten wurden durch Fred Michalsky, Mitglied im Lehrausschuss Kreis Osterholz aus den Re-
ferentenordner zum Fachübungsleiter C-Fußball des Deutschen Fußball-Bundes zusammengestellt. 
Keine Gewähr für Vollständigkeit der Antworten. 

Nenne Körperliche Merkmale von  Bambini! 
- Großer Bewegungs- und Spieldrang 
- Schnelle Ermüdung 
- Hohe Beweglichkeit 
- Schwach ausgebildete Muskulatur 
- Geringe koordinative Eigenschaften 
- Unterschiedliche Leistungsvoraussetzungen 
Vielseitige Bewegungsangebote in  jeder Stunde! 

Nenne Psychosoziale Merkmale von Bambini! 
- Ausgeprägte Neugierde 
- Geringes Konzentrationsvermögen 
- Starke Ich-Bezogenheit 
- Starke Orientierung am Trainer 
- Ausgeprägte Phantasiewelt 
- Geringe „taktische“ Fähigkeiten 
Der Trainer ist eine wichtige Bezugsperson 

Beschreibe die Auswirkungen vielseitiger Bewegungss chulung im Kindesalter! 
- Schnelleres Lernen von Techniken 
- Breiteres Technik-Repertoire 
- Vorbeugung gegen Haltungsschwächen 
- Geringere Verletzungsanfälligkeit 
- Höheres Leistungsvermögen 
- Entwicklung von Spielerpersönlichkeiten  
Jede Spielstunde muss vielseitige Bewegungsangebote  bieten! 

Nenne Pädagogische Leitlinien für Trainer und Betre uer im Bambini-Fußball 
Der „Trainer“ im Bambini-Fußball ist 
- Spaßmacher, Mitspieler! 
- Tröster, Streitschlichter! 
- Erzieher, Mensch und Freund! 
-  Förderer jedes einzelnen Kindes! 
... Vorbild in jeder Situation  
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Nenne Inhaltsbausteine für Spielstunden mit Bambini   
- Vielseitige Bewegungsschulung  
- Fußballorientierte Bewegungsschulung 
- Fußball spielen 

Erläutere grundsätzliche Unterschiede zwischen dem Kinder- und Erwachse-
nenfußball 

 Erwachsenenfußball Kinderfußball 

Training 
Leistung, auf das Wettspiel 
ausgerichtet  

Erlebnisse, Spaß, Fußball lernen  

Spiel Spielsystem, Taktik  Freies, ungestörtes Spielen  

Ziel Meisterschaft, Aufstieg  Basis für lebenslanges Sporttreiben  

Erfolg Spielergebnis  
Spielerlebnisse, Ausbildung aller 
Kinder!  

Trainer 
Am Ergebnis bzw. Erfolg 
gemessen  

Am Fortschritt aller Kinder gemes-
sen  

Was ist Kindertraining? Nenne verschiedene Ziele im  Kinderfußball! 

1. Den Kindern die Faszination des Spiels vermitteln! 

2. Kinder brauchen eine vielseitige sportliche Grundausbildung! 

3. Kinder in Training und Spiel fördern und fordern! 

4. Kinder sportlich und außersportlich betreuen! 

5. Kindertraining durch verantwortungsvolle Jugendtrainer! 

6. Nicht das Spielresultat, sondern Entwicklung und Förderung aller Spieler müssen Ziel 
jeder Kinderfußballabteilung sein.  

7. Jedes Kind ist gleich wichtig!  

8. Betreuung im Verein darf sich nicht nur auf Training und Spiel beschränken.  

9. Außersportliche Angebote wie Wochenendfahrten, Zeltlager oder andere gemeinsame 
Veranstaltungen gehören selbstverständlich zum Angebot.  

10. Nicht nur die sportliche, sondern vor allem die gesamte Persönlichkeitsentwicklung der 
Kinder sollte für verantwortungsvolle Jugendtrainer im Vordergrund stehen. 

Nenne psychosoziale Merkmale der F-Junioren!  
- ausgeprägte Bewegungs- und Spielfreude 
- geringes Konzentrationsvermögen 
- häufig sensibel und unausgeglichen 
- häufig nur geringes Selbstbewusstsein 
- Personenorientiertes Lernen (Vorbilder) 
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Nenne psychosoziale Merkmale der E-Junioren!  
- ausgeprägte Bewegungs- und Spielfreude 
- besseres Konzentrationsvermögen (körperlich und psychisch) 
- sind ausgeglichener 
- Wetteifer 
- Orientierung an Vorbildern 

Nenne psychosoziale Merkmale der D-Junioren!  
- Hohe Lern- und Leistungsbereitschaft 
- Selbstvertrauen, höhere Konzentration 
- Beobachtungsvermögen 
- Körperliche und psychische Ausgeglichenheit 
- Bewegungsfreude und Leistungsbereitschaft 

Nenne körperlich-motorische Merkmale der G-Junioren ! 
- Starker Bewegungsdrang  
- Schnelle Ermüdbarkeit  
- Hohe Beweglichkeit der Gelenke  
- Schwache Ausbildung der Muskula-

tur  
- Geringe koordinative Fähigkeiten  

- Geringe technische Fertigkeiten  
- Unterschiedliche Leistungsvoraus-

setzungen  
- Starkes Leistungsgefälle innerhalb 

der Mannschaft

Nenne körperlich-motorische Merkmale der F-Junioren ! 
- große Unterschiede zwischen den Kindern 

Nenne körperlich-motorische Merkmale der E-Junioren ! 
- Extremitäten wachsen schneller als Rumpf und Wirbelsäule 
- Bewegungsapparat noch nicht verfestigt 
- Organe des Herzkreislauf Systems vergrößern sich (aerobe Ausdauerleistungs-

fähigkeit nimmt zu, nur geringe anaerobe Ausdauerleistungsfähigkeit) 

Nenne körperlich-motorische Merkmale der D-Junioren ! 
- Ausgewogenes körperliches Erscheinungsbild durch einen Ausgleich zwischen 

Längen- und Breitenwachstum 
- ausgeprägtes Koordinationsvermögen 

Benenne pädagogische Leitlinien für den Kindertrain er? 
- Ein Herz für Kinder haben - das ist 

die Basis! 
- Stets für ein positives und angst-

freies Klima sorgen! 
- Die Lebenshintergründe aller Kin-

der kennen! 
- Positive Werte und Normen vorle-

ben!  
- Zusammen mit den Kindern (Spiel-) 

Regeln vereinbaren! 

- Kein Leistungsdruck! 
- Die eigene Begeisterung für das 

Fußballspielen vorleben! 
- Humor zeigen! 
- Loben heißt: das Selbstvertrauen 

stärken! 
- Interesse zeigen - aktiv den Kin-

dern zuwenden
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Neben den obligatorischen sportlichen Vereinsangebo ten ist es sinnvoll, auch 
außersportliche Angebote zu präsentieren, um z.B. d en Teamgeist zu fördern 
oder der Abwanderung von Mitgliedern entgegenzuwirk en. Nenne Möglichkei-
ten für ein kindgerechtes, außersportliches Angebot ! 
- Tagesausflug 
- Freiteitparks 
- Freizeitzentren 
- Besichtigungen mit Führung für 

Gruppen 
- weitere Ausflugsziele 
- Badespaß 
- Basteln und Werken 
- Wochenendfahrten 
- Bereitstellung von Spielflächen 

- Fahrradtour 
- Besuch anderer Großveranstaltun-

gen 
- Ferienfreizeit  
- Feste/Feiern  
- Filmvorführungen  
- Spielenachmittag/-abend 
- Stargast 
- Besuch eines Bundesligaspiels   

Neben den obligatorischen sportlichen Vereinsangebo ten ist es sinnvoll, auch 
außersportliche Angebote zu präsentieren, um z.B. d en Teamgeist zu fördern 
oder der Abwanderung von Mitgliedern entgegenzuwirk en. Nenne Möglichkei-
ten für ein kindgerechtes, außersportliches Angebot ! 
- Turniere einmal anders 

o Kleinfeld-Turnier  
o Offenes Turnier für „freie„ Mann-

schaften Street-Soccer 
o Spielwettbewerb „4 gegen 4" 

und„Spiele für Mini-Teams  

- Jux-Olympiade/Spiel ohne Grenzen 
- Orientierungslauf 
- Fußballbezogene Spielangebote 

o Jonglierwettbewerb 
o Dribbelwettbewerb 

- Fußball-Quiz 
- Fußball-Fünf-/Dreikampf 
- Würfelfußball 

- Kursangebote verschiedener 
Sportarten 

- Turniere verschiedener Sportarten 
- DFB-Fußball-Abzeichen 
- Fußballtennis 
- Internationale Sportbegegnungen 
- Spiel- und Fußballfest  
- Mini-Trainingslager 
- Fußball-Ferienangebot  
- Fußball-Kegeln 
- Torwandschießen 
- Elfmeterschießen einmal anders

Um z.B. neue Mitglieder zu werben, könnte ein Verei n eine Kooperation mit 
Schule / Kindergarten eingehen. Schildere einige Mö glichkeiten, wie eine sol-
che Kooperation mit Leben gefüllt werden kann! 
Fortbildungen 
- zentrale/dezentrale Lehrer-

Fortbildungen 
Projekte 
- Projekttag Fußball 
- Partnerschaften 

- Verein - dein Partner ist die Schule 
Sonderveranstaltungen 
- Sepp Herberger-Tag 
- Tag des Mädchenfußballs 
Broschüren/Materialien 
- •   Spielabzeichen, Urkunden 

Was versteht man unter dem Begriff „Goldenes Lernal ter“? 
- Der Wechsel von D-Junioren vom Spielalter zum Lernalter.  
- Die  günstigen Persönlichkeitsmerkmale, wie Selbstvertrauen, verbessertes Kon-

zentrationsvermögen, sowie die hohe Lern- und Leistungsbereitschaft können op-
timal für die systematische Vermittlung des Techniktrainings  genutzt werden. 
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Nenne allgemeine Leitlinien für die Betreuung von K indern! 
- Kinder wollen Spaß haben 
- Kinder brauchen Erfolgserlebnisse 
- Kinder machen keine Fehler, sondern sammeln Bewegungserfahrungen 
- Kinder sind eigenständige Persönlichkeiten 
- Kinder benötigen einen Förderer, Freund und Helfer! 
- Kinder brauchen Freiräume 
- kleine Gruppen garantieren viele Ballkontakte 
- Loben heißt Lernen und Selbstvertrauen fördern 

Was ist Kindertraining? Nenne verschiedenen Ziele i m Kinderfußball! 
- Den Kindern die Faszination des Spiels vermitteln 
- Kinder brauchen eine vielseitige sportliche Grundausbildung 
- Kinder in Training und Spiel fördern! 
- Kinder Sportlich und außersportlich betreuen! 
- Kindertraining durch verantwortungsvolle Jugendtrainer! 
- Fußballspielen ausschließlich an Bedürfnissen und Interessen der Kinder ausrich-

ten. 

Beschreibe die wichtigsten Leitlinien im Kinder- un d Jugendfußball! 
- Spaß am Fußballspielen bei Training und Wettspiel 
- altersgemäße und attraktive Trainingsgestaltung 
- Außersportliche Mannschaftsangebote 
- Mitbestimmungsmöglichkeiten für Jugendliche in allen Mannschaftsangelegenhei-

ten 
- Stärkere Einbindung engagierter Jugendspieler 
- Positive persönliche Kontakte zwischen Trainer und jedem Jugendspieler 
- Förderung eines positiven Mannschaftsklimas 

Nennen Sie sinnvolle Inhalte des B-/A-Juniorentrain ings. 
- Schulung dynamischer variabler Techniken 
- Gezielte Taktik-Schulung 
- Förderung junger Persönlichkeiten 
- attraktive fußballbezogene Konditionsschulung 
- Technik und Taktik in Spielformen 
- Technik und Taktik in Übungsformen 
- Beweglichkeit und Kräftigungsprogramme 
- Freie Fußballspiele auf Tore 

Nennen Sie sinnvolle Inhalte des C-Juniorentraining s. 
- Technik-“Intensivtraining“ 

o dynamische Abläufe 
o höherer Gegnerdruck 

- Taktik-Schulung über das 1 gegen 1 hinaus 
o systematisches Erlernen gruppentaktischer Mittel des großen Spiels 
o kennen lernen mannschaftstaktischer Grundlagen 

- Konditionstraining 
o Verbesserung der Kondition durch viele spielgemäße Trainingsbelastungen 
o sporadische Schulung der Ausdauer und Schnelligkeit in einer motivierenden, fuß-

ballbezogenen „Verpackung“ 
o regelmäßiges Beweglichkeits- und Kräftigungsprogramm  

Nennen Sie sinnvolle Inhalte des D-Juniorentraining s. 
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- Systematisches Erlernen und Festigen aller Grundtechniken 
o Passen 
o Dribbeln 
o Fintieren 
o Ballan- und mitnahme 
o Tore schießen 
o Kopfball 

- Richtiges Anwenden der Techniken in unterschiedlichen Spielsituationen 

Beschreibe die unterschiedliche Ziele und Inhalte i m Kinder- und Jugendfuß-
ball in einem Vergleich der Bambini - Mannschaft, D -Junioren und der A-
Jugend!  

�� Bambini�� D-Jugend�� A-Jugend��

Ziele�� - Freude am Spiel 
vermitteln, 

- Selbstentfaltung,  
- Selbsterlebnis 

vor Spielergeb-
nis 

- Spaß am Fuß-
ballspielen 

-  

- Eigeninitiative 
und vor allem 
Freude am Fuß-
ballspielen för-
dern 

Inhalte�� - Spielfeste, 
Treffs, 

- vielseitiges Be-
wegungsange-
bot 

- vielseitige 
Grundausbil-
dung 

-  

- Systematisches 
Erlernen und 
Festigen aller 
Grundtechniken 

- Richtiges An-
wenden der 
Techniken in un-
terschiedlichen 
Spielsituationen 

- Technik-Training 
Anpassung der 
technisch-
taktischen Grund-
lagen an erhöhte 
Anforderungen 
des Spiels 

- Gezielte Schu-
lung individual-, 
gruppen- und 
mannschaftstak-
tischer Element 

- Konditionstraining 

Ein Inhaltsbaustein im G-Junioren- / Bambinitrainin g ist die vielseitige Bewe-
gungsschulung. Nenne Möglichkeiten zur Umsetzung im  Training! 
- Einfache Bewegungsaufgaben - Schulung motorischer Grundbewegungen (Lau-

fen, Springen, Rollen ...) 
- Lauf- und Abschlagspiele - Spiele mit, auf und an Klein- und Großgeräten 
- Staffelwettkämpfe 
- Spielerische Ganzkörperkräftigung (Kindergymnastik 
Mögliche Organisationsformen  
- „Bewegungslandschaften", Geräteparcours 
- Spielen und Bewegen in der Halle/im Freien 

Ein Inhaltsbaustein im G-Junioren- / Bambinitrainin g ist die fußballorientierte 
Bewegungsschulung. Nenne Möglichkeiten zur Umsetzun g im Training! 
- Allgemeine Ballschule: Spielen mit verschiedenen Bällen 
- Kleine und verschiedenartige Aufgaben mit Ball (Rollen, Fangen, Stoppen, Wer-

fen des Balles) 
- Leichte Aufgaben mit dem Ball am Fuß 
- Torschussspiele und –wettkämpfe 
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Ein Inhaltsbaustein im G-Junioren- / Bambinitrainin g ist Fußball spielen. Nenne 
Möglichkeiten zur Umsetzung im Training!  
- Spiele in kleinen Mannschaften auf kleinen Spielfeldern 
- 2 gegen 2 bis max. 5 gegen 5 
- Überzahlspiele 
- mit vereinfachten Spielregeln 
- mit verschiedenen Toren 

Welcher zusätzliche Inhaltsbaustein unterscheidet d as Training der F-Junioren 
von dem der G-Junioren / Bambinis? Warum fehlt dies er Inhaltsbaustein im 
Bambini-Training? 
- Kein fußballspezifisches Techniktraining für Bambinis. 
- Klarer Schwerpunkt dieser Altersstufe ist die fußballübergreifende vielseitige Be-

wegungsschulung. Das Fußballspielen ist nur ein Trainingsinhalt von vielen. Nur 
so können Spielen und Üben die körperliche und geistige Entwicklung der Kinder 
in diesem Alter richtig  

Ein Inhaltsbaustein im F-Juniorentraining ist die v ielseitige Bewegungsschu-
lung. Nenne Möglichkeiten zur Umsetzung im Training !  
- Lauf- und Fangspiele 
- Wettbewerbe mit Pendelstaffeln 
- Spielerische Entwicklung grundle-

gender Bewegungsfertigkeiten 
(Laufen, Springen, Fallen, Rollen, 
Hüpfen usw.) 

- Speziell im Hallentraining 
- Hindernisparcours 
- Spiele mit Geräten 
- Kindergymnastik 
- Spielerische Beweglichkeitsübun-

gen

Beschreiben Sie den „Idealweg“ eines talentierten N achwuchsspielers mit Be-
ginn vom „Tag des Talents“ bis in die DFB-Juniorena uswahlmannschaft. 
- Einrichten von Talent-Gruppen im Verein 
- Höherziehen von Talenten in die nächste Altersklasse 
- Einzelschulung innerhalb des Mannschaftstrainings 
- DFB-Talentförderprogramm im regionalen Stützpunkt 
- Besuch von sportbetonten Schulen oder Teilnahme an Schukooperationen 
- Leistungszentren der Lizenzvereine 
- Schulungsarbeit der Verbände 
- Junioren-Nationalmannschaft 

Ein Inhaltsbaustein im F-Juniorentraining ist die f ußballorientierte Bewegungs-
schulung. Nenne Möglichkeiten zur Umsetzung im Trai ning! 
- Allgemeine Koordinationsschulung mit Ball 
- Einzelübungen mit verschiedenen Bällen 
- Partnerübungen, Übungen zu dritt 
- in Kombination mit Wettkämpfen und Torschuss-Übungen l 
- Kleine Spiele mit Ball 

Ein Inhaltsbaustein im F-Juniorentraining ist das f ußballspezifische Technik-
training. Nenne Möglichkeiten zur Umsetzung im Trai ning! 
- Schwerpunkt Dribbling 

o Dribbelspiele, 
o Technikaufgaben 
o Slalomdribblings (mit Torschüssen) 
o einfache Täuschungen erlernen 

- Schwerpunkt Torschuss 
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o Spannstoß erlernen 
o Rundläufe, Staffeln, Partner-, Mannschaftswettkämpfe mit Torschuss 

- Schwerpunkt Passen 
o Innenseitstoß 
o Innenseitstoß als Torschuss (Wettbewerb)  

Ein Inhaltsbaustein im F-Juniorentraining ist Fußba ll spielen. Nenne Möglich-
keiten zur Umsetzung im Training! 
- Kleine Fußballspiele 2-2, 3-3,4-4 und Überzahlspiele zur Entwicklung des Zu-

sammenspiels  
- Kleine Fußballturniere 3-3,4-4 :  
- Mixed-Training: Eine Gruppe spielt Fußball, die andere führt parallel z.B. Tech-

nikaufgaben durch; anschließend Wechsel der Gruppen. 

Ein Inhaltsbaustein im E-/D-Juniorentraining ist di e vielseitige Bewegungs-
schulung. Nenne Möglichkeiten zur Umsetzung im Trai ning! 
- Lauf- und Fangspiele 
- Lauf- und Sprungkoordination 
- Rhythmus- und Orientierungsübungen  
- Kräftigungsgymnastik  
- Dehnübungen 
- Koordinations- und Kraftparcours, vor allem im Hallentraining 

Ein Inhaltsbaustein im E-/D-Juniorentraining ist di e fußballorientierte Bewe-
gungsschulung. Nenne Möglichkeiten zur Umsetzung im  Training! 
- Einzelübungen mit einem/zwei Bällen 
- Partnerübungen mit einem/zwei Bällen 
- Geschicklichkeitsübungen an der Hallenwand alleine/zu zweit 
- Ballzauber- und Jonglieraufgaben 
- Übungen aus der vielseitigen Bewegungsschulung mit Anschlussaktionen, z.B. 

mit Torschuss oder Flugkopfball 

Ein Inhaltsbaustein im E-/D-Juniorentraining ist da s fußballspezifische Tech-
niktraining. Nenne Möglichkeiten zur Umsetzung im T raining! 
- Übungen im Raum 
- Übungen mit Torabschluss 
- Übungen in Verbindung mit Wettkämpfen 
- Kindgerechte Gassenform 
- Spielformen 
- variantenreiches Dribbeln mit Richtungswechseln 
- Grundabläufe versch. Täuschungen 
- Passen, Ballkontrolle, Spannstoß, Kopfball 

Ein Inhaltsbaustein im E-/D-Juniorentraining ist Fu ßball spielen. Nenne Mög-
lichkeiten zur Umsetzung im Training! 
- Vom 1 gegen 1 bis zum 7 gegen 7 

o Über-, Unter-, Gleichzahl 
- Technisch-taktische Schwerpunkt provozieren 

o Zusatzregeln 
- Akzentuierung durch unterschiedliche Torarten und Zahl / Anordnung der Tore 

sowie durch die Spielfeldgrößen, 
o Turniere 
o Mit neutralen Spielern und Anspielern 
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Nenne vier Leitlinien für ein effektives Techniktra ining.  
- viele Wiederholungen einer Technik! 
- Wechsel zwischen Spielen und Üben! 
- Am Können des einzelnen Spielers orientieren 
- Wartezeiten vermeiden! 
- Viele Ballkontakte 
- Viel Zeit zum Ausprobieren 

Was verstehen Sie unter dem Begriff „Fußballspezifi sches Techniktraining“? 
Nennen Sie vier Feldspieler-Techniken. 
- Dribbeln lernen 
- Täuschen lernen 
- Schießen lernen 
- Passen lernen 
- An- und Mitnehmen lernen 
- Köpfen lernen 

Was muss bei der Vorbereitung einer Trainingseinhei t ( Spielstunde ) beachtet 
werden?  
- Der Trainer soll  nach dem Motto LASSEN folgende Anforderungen berücksichti-

gen: 
o Lange Wartezeiten vermeiden 
o Aufgaben einfach gestalten 
o Spielerisch üben! 
o Spielangebote wechseln! 
o Erfolgserlebnisse ermöglichen 
o Nicht nur fußballspezifische Lernziele��

Wie sollte eine Trainingseinheit für G-Junioren gru ndsätzlich aufgebaut sein? 
- Tummelphase 

o vielseitiges Bewegen und Austoben 
o Fang- und Laufspiele 
o Begrüßungsritual 

- Spiele und Bewegungsaufgaben im Wechsel 
o vielseitige Bewegungsaufgaben, kleine Spiele mit Ba ll, Torschussformen 

- kleine Ballspiele / Fußballspiel 
o Kleine Spiele mit Ball, Fußball spielen (2:2 bis 4: 4) 

- Abschiedsformel 
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Skizziere eine Trainingseinheit für F-Junioren! Wic htig: Dabei die Phaseneintei-
lung mit entsprechender Zeitzuordnung sowie praktis che Beispiele für die je-
weiligen Bereiche berücksichtigen.  
Einstimmen��
20 Minuten 

Hauptteil 
30 Minuten 

Schluß��
25 Minuten 

- Tummelphase 
- Begrüßung und Ein-

stimmung 
- Vielseitiges Bewegen 
- interessante Aufgaben 

mit Ball 

- Wechsel von Spielen 
und Üben 

- ggf. zusätzliche Tum-
melphase 

- Kleine Spiel mit Ball 

- Fußball spielen: in klei-
nen Mannschaften auf 
Tore 

- Verabschiedung mit 
Ritual 

- Abschlussbesprechung 

Skizziere eine Trainingseinheit für E-Junioren zum Thema Dribbling! Wichtig: 
dabei die Phaseneinteilung mit entsprechender Zeitz uordnung sowie prakti-
sche Beispiele für die jeweiligen Bereiche berücksi chtigen. 
Einstimmen 
20 Minuten 
- Dribbling durch Tore + Zu-

satzaufgaben 

 
- An- und Mitnehmen von 

Zuspielen und Dribbling 
durch Doppeltore 

 

Hauptteil  
40 Minuten 
- An- und Mitnehmen eines 

Zuspiels Dribbling und 
Torschuss 

 
- Dribbling - Wettkämpfe 

 

Schluss  
15 Minuten 
- 2 x 3 gegen 3 auf Tore 

und Dribbellinien 
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Beschreiben und skizzieren Sie 3 aufeinander aufbau ende Spielformen zum 
Thema „Dribbling“.  

- begrenzten Raum (15 x 15m) 
liegen Reifen verteilt, jedoch 
weniger Reifen als Spieler 
mitmachen. 

- Die Spieler dribbeln und be-
setzen auf Zuruf oder Pfiff des 
Trainers ein Feld bzw. einen 
Reifen. Wer kein Feld bzw. 
keinen Reifen besetzt, erhält 
einen Minuspunkt.��

- 8 – 10 Spieler dribbeln in einem 
begrenzten Raum (15 x 15m). 
Zwei Fänger, gekennzeichnet 
durch Trainingsleibchen (in der 
Hand haltend) versuchen, unab-
hängig voneinander einen „Ha-
sen“ abzuschlagen. Gelingt dies, 
erfolgt sofort der Rollentausch. 

��

��

- 8 – 10 Spieler dribbeln in einem 
begrenzten Raum (15 x 15m).  

- Zwei Spieler ohne Ball versu-
chen, unabhängig voneinander, 
einen Ball von den anderen, 
dribbelnden Spieler zu erobern, 
so dass Jäger und Gejagte 
ständig wechseln. 

��

��

Beschreiben und skizzieren Sie 3 aufeinander aufbau ende Übungsformen zum 
Thema „Dribbling“.  

- Beschreiben und skizzieren 
Sie 3 aufeinander aufbauen-
de Übungsformen zum 
Thema „Dribbling“.  

��
 

- Dribbling mit dem linken 
Außenspann nach links, 

- Stoppen des Balles mit der 
Sohle des linken Fußes, 

- Dribbling mit dem rechten 
Außenspann nach rechts, 

- Stoppen des Balles mit der 
Sohle des rechten Fußes. 

��
 

- Dribbling mit dem linken 
Außenspann nach links, 

- Dribbling mit der linken In-
nenseite nach rechts 
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Beschreiben und skizzieren Sie 3 aufeinander aufbau ende Übungsformen zum 
Thema „Passen“. 

- Die Spieler paarweise ge-
genüber postieren, dazwi-
schen Hütchentore aufstel-
len. 

- Der Spieler mit Ball passt 
durch das Hütchentor zum 
Partner. 

- Dieser stoppt den Ball und 
passt den ruhenden Ball zu-
rück. 

- Welches Duo schießt zuerst 
30 Tore? 

- Der Spieler A fordert den 
Ball, indem er dem ballbe-
sitzende Spieler B entge-
genläuft (1). Der Spieler B 
passt mit der Innenseite (2) 
zu Spieler A und läuft (3) zur 
anderen Seite ( Positions-
wechsel). Spieler A passt di-
rekt (4) zu Spieler C und 
laufen  (5) zur anderen Sei-
te. 

- 6 - 8 Spieler in einem be-
grenzten Raum (15 x15 m). 
Alle Spieler bewegen sich 
frei im Raum. 

- Die Gruppe hält zwei Bälle 
im Spiel. Aus dem Dribbling 
heraus wird ein entgegen-
kommender Spieler ange-
spielt, der den Ball an- und 
mitnimmt. Der passt zu dem 
nächsten sich anbietenden 
Spieler usw 

Beschreiben und skizzieren Sie 3 aufeinander aufbau ende Spielformen zum 
Thema „Passen“. 

- Der Spieler A fordert den 
Ball, indem er dem ballbesit-
zende Spieler B entgegen-
läuft (1). Der Spieler B passt 
mit der Innenseite (2) zu 
Spieler A und läuft (3) zur 
anderen Seite ( Positions-
wechsel). Spieler A passt di-
rekt (4) zu Spieler C und lau 
(5) zur anderen Seite. 

 

- 6 - 8 Spieler in einem be-
grenzten Raum (15 x15 m). 
Alle Spieler bewegen sich 
frei im Raum.Die Gruppe 
hält zwei Bälle im Spiel. Aus 
dem Dribbling heraus wird 
ein entgegenkommender 
Spieler angespielt, der den 
Ball an- und mitnimmt. Der 
passt zu dem nächsten sich 
anbietenden Spieler usw.  

 

- Im Parteispiel 4:4 auf vier bis 
fünf Hütchentore (2 m) soll 
das genaue Passspiel unter 
Wettkampfbedingungen an-
gewendet werden. Tore 
können von vorn und von 
hinten erzielt werden. Ein 
Treffer zählt nur, wenn der 
Ball hinter dem Tor von ei-
nem Mitspieler kontrolliert 
werden kann. Auf ein und 
dasselbe Tor kann nicht 
zweimal hintereinander ein 
Tor erzielt werden. 
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Beschreiben und skizzieren Sie 3 aufeinander aufbau ende Übungsformen zum 
Thema „Ballannahme und Ballmitnahme in der Bewegung “. 

- Die Spieler in Paare mit je 1 
Ball einteilen, jedes Paar im 
Abstand von 15 Metern ge-
genüber postieren. 

- Die Spieler traben aufeinan-
der zu, der Spieler mit Ball 
passt zum Partner, dieser 
nimmt den Ball mit der In-
nenseite in die Bewegung an 
und mit. 

- Beide wenden am jeweils 
anderen Starthütchen, Auf-
gabenwechsel. 

- Die Spieler in Paare mit je 
1 Ball einteilen, jedes Paar 
im Abstand von 15 Metern 
gegenüber postieren. 

- Die Spieler traben aufein-
ander zu, der Spieler mit 
Ball passt zum Partner, 
dieser nimmt den Ball mit 
der Außenseite in die Be-
wegung an und mit. 

- Beide wenden am jeweils 
anderen Starthütchen,  
Aufgabenwechsel.. 

- Seitlich eines Tores mit Tor-
hüter 2 Spielergruppen mit 
Ball postieren, zentral vor 
dem Tor am Starthütchen 1 
Spieler ohne Ball. 

- Der Spieler ohne Ball läuft in 
Richtung Tor, der erste Spie-
ler mit Ball passt daraufhin in 
den Lauf. 

- Der Passempfänger nimmt 
den Ball mit der Innenseite in 
die Bewegung an und mit und 
schließt auf das Tor ab. 

Beschreiben und skizzieren Sie 3 aufeinander aufbau ende Spielformen zum 
Thema „Ballannahme und Ballmitnahme in der Bewegung “. 

- Vor dem Tor mit Torhüter 1 
Angreifer und 1 Verteidiger, 
vor diesen die Anspieler mit 
Ball postieren. 

- Lösen vom Verteidiger mit 
einer Lauffinte und An- und 
Mitnahme des Zuspiels vom 
ersten Anspieler. 

- Der Verteidiger darf erst 
nach dem ersten Ballkontakt 
des Angreifers Druck aus-
üben, dieser versucht abzu-
schließen. 

- Anschließend Positions- und 
Aufgabenwechsel.  

- Gleicher Übungsaufbau wie 
zuvor 

- Nachdem der Anspieler auf 
den Stürmer gepasst hat, 
spielt er im 2 gegen 1 mit 
dem Angreifer zusammen. 

- Keine Einschränkungen für 
das Spiel des Verteidigers. 

- Positions-   und   Aufgaben-
wechsel   nach   dem   Tor-
abschluss.  

- 2 Tore mit Torhütern gegen-
über aufstellen, im Übungsfeld 
1 Angreifer und 1 Verteidiger. 

- Der Torhüter im ersten Tor 
passt auf den Angreifer, die-
ser nimmt an und mit und ver-
sucht, auf das andere Tor ab-
zuschließen. 

- Erobert der Verteidiger den 
Ball, so kontert er auf das ers-
te Tor. 
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Beschreiben und skizzieren Sie 3 aufeinander aufbau ende Übungsformen zum 
Thema „Ballannahme und Ballmitnahme in der Bewegung “. 

 

- Der Spieler passt flach zum Anspieler 
und startet seinem Pass hinterher. 

- Rückpass des Anspielers. 
- Balllann- und –mitnahme mit der In-

nenseite durch ein Hütchentor. 
- Torabschluss. 
- Der Spieler schließt sich der anderen 

Gruppe an. 

 

- Der Passspieler wird von einem teil-
aktiven Gegner (2a) unter Druck ge-
setzt. Die Ballmitnahme erfolgt nach 
einer Körpertäuschung (4) mit der In-
nen- oder Außenseite (5) zur linken 
oder rechten Seite, je nach Gegner-
verhalten. Der Abwehrspieler wird in 
der nächsten Aktion zum Angreife, 
und der nächste Spieler aus der 
Gruppe wird dessen Gegner. 

 

 

- Der Angreifer löst sich vom Gegner 
(1) und dreht sich mit der Ballannah-
me frontal zum Gegner (3). Dabei 
zieht er den Ball mit der Innenseite 
vom Gegner weg, um ihn bei einem 
eventuellen Tackling ins Leere laufen 
zu lassen. 

Zur Organisation; 
- Nach jeder Aktion wird der Abwehr-

spieler zum Angreifer, der Zuspieler 
zum Abwehrspieler. Der Angreifer 
wechselt auf die andere Seite (5). 

��
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Beschreiben und skizzieren Sie 3 aufeinander aufbau ende Übungsformen zum 
Thema „Kopfballspiel“. 

- Die Spieler in Paare mit je 1 
Ball einteilen und in einem 
Abstand von ca. 5 Metern 
gegenüber aufstellen. 

- Der Spieler mit Ball wirft zum 
Partner, dieser köpft zurück. 

- Aufgabenwechsel nach 10 
Kopfballen 

 

- Die Spieler  in  Dreiergrup-
pen  einteilen  und  in Drei-
ecksform   postieren.   Hin-
ter jedem  Spieler  1 Hüt-
chentor. 

- Der erste Spieler wirft zum 
zweiten, dieser köpft Spieler 
3 in die Arme. 

- Anschließend wirft Spieler 3 
auf den ersten Spieler, die-
ser köpft auf Spieler 2 usw. 

- Die Spieler in Zweiergrup-
pen einteilen und an Hüt-
chentoren postieren. 

- Der Spieler mit Ball wirft 
zum Partner und läuft sofort 
zu einem Hütchen. 

- Der Partner köpft zum Wer-
fer zurück. Dazu muss er 
sich auf den Ball und die 
Laufrichtung des Werfers 
konzentrieren.  

- Positions- und Aufgaben-
wechsel nach 10 Kopfstö-
ßen. 

Beschreiben und skizzieren Sie 3 aufeinander aufbau ende Spielformen zum 
Thema „Kopfballspiel“. 

- Die Spieler in 2 Mannschaf-
ten einteilen und jeweils vor 
1 Tor mit Torhüter postieren. 

- Die Torhüter werfen dem 
ersten Spieler vor ihrem Tor 
zum Kopfball zu und versu-
chen, den Kopfstoß zu parie-
ren.Gegebenenfalls eine 
Abschlusslinie markieren. 

- 2   breite   Hütchentore  
errichten,   dazwischen   2 
Zweiermannschaften postie-
ren. Seitlich der Tore auf 
Höhe der „Mittellinie" je eine 
Markierungshaube. 

- Die Mannschaften versu-
chen, ins gegnerische Hüt-
chentor zu köpfen, die Zu-
würfe dürfen nur von den 
Markierungshauben erfol-
gen. 

- Welche Mannschaft erzielt 
in 3 Minuten mehr Tore? 

- Gleicher Ablauf auf beiden 
Seiten: Zuwurf durch den 
ersten Spieler neben dem 
Tor, der erste Spieler vor 
dem Tor versucht, einen 
Kopfballtreffer zu erzielen. 

- Anschließend Positions- und 
Aufgabenwechsel. 

-  
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Nennen Sie die Bewegungsmerkmale des Innenseitstoße s! 
- Standbein: Knie leicht gebeugt, Fuß neben dem Ball, Fußspitze zeigt in Schussrichtung. 
- Spielbein: Fußspitze nach außen gedreht, leicht angezogen und fixiert.  
- Schuss: Spielbein anwinkeln und in Schussrichtung nachschwingen. 

Nennen Sie die Bewegungsmerkmale des Innenspannstoß es! 
- Schräg zur Stoßrichtung anlaufen. 
- Standbein  seitlich  hinter dem  Ball aufsetzen. 
- Fußgelenk des Spielbeins strecken, leicht nach außen drehen und fixieren, mit dem In-

nenspann treffen. 
- Das Bein nachschwingen. 

Nennen Sie die Bewegungsmerkmale des Außenspannstoß es! 
- Fußgelenk des Spielbeins strecken, leicht nach innen drehen und im Moment des Ball-

kontakts fixieren. 
- Standbein seitlich hinter dem Ball aufsetzen. 
- Ball mit dem Außenspann treffen, das Bein nachschwingen. 

Nennen Sie die Bewegungsmerkmale des Vollspannstoße s! 
- Gerade zum Ball anlaufen. 
- Das   Standbein   neben   dem   Ball aufsetzen,  die  Fußspitze zeigt  in Schussrichtung. 
- Das Fußgelenk des Schussbeins gerade strecken, im Moment des Ballkontaktes fixieren 

und nachschwingen.  

Nennen Sie die Bewegungsmerkmale eines geraden Kopf stoßes aus dem An-
lauf! 
- Frontal zum Ball, mit den Armen Schwung holen, Sprung nach oben, nicht nach vorne. 
- Kinn zur Brust, Nacken fixieren. 
- Aus der Bogenspannung nach vorne schnellen und den Ball mit der Stirn in der Mitte 

treffen. Augen auf!  
- Vielfach wird behauptet, im F-/E-Juniorenalter dürfe aus gesundheitlichen Gründen noch 

kein Kopfballtraining durchgeführt werden. Wie stehst du dazu? 
- Mit einer spielerischen Kopfballschulung kann bereits bei den F-Junioren begonnen wer-

den. Dabei ist darauf zu achten, dass keine schweren oder harten Bälle eingesetzt wer-
den. Dies gilt auch für die E-Junioren bei denen nun das systematische erlernen des 
Köpfen aus dem Stand beginnen kann. Hierbei sollte Genauigkeit vor Härte die Zielset-
zung sein. Mit Ende des E-Juniorenalters folgt die Technik Köpfen mit Richtungsände-
rungen. 

- Erst wenn diese beiden Techniken beherrscht werden folgen die Kopfbälle nach beid- 
und einbeinigem Absprung. 

Was ist Training? Definieren und erklären Sie den B egriff “Training”. 
- Definition: 
- Fußballtraining ist ein planmäßiger und systematischer Prozess, der zur Leistungssteige-

rung oder Stabilisierung eines hohen Niveaus des einzelnen Spielers, von Spielgruppen 
und der gesamten Mannschaft beiträgt. Durch Fußballtraining werden die fußballspezifi-
sche Kondition, die technischen Fertigkeiten und die taktischen Fähigkeiten des Spielers, 
der Gruppe und der Mannschaft verbessert. Zudem ist Training Erziehung zu sportlichem 
Verhalten sowie zu psychischer Ausgewogenheit und Stabilität. 

- Erklärung: 
Durch ein zielorientierte , motivierendes , systematisch aufbauendes , organisiertes  
Einwirken soll eine 

o Leistungssteigerung ,  
o die Verbesserung  der 
o fußballspezifischen Kondition,  
o technischen Fähigkeiten und 
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o taktischen Fähigkeiten 
erreicht werden. Dabei ist das Alter, Können  und die Persönlichkeit  des Einzelnen zu 
berücksichtigen. Das Training ist dauerhaft  und organisiert  durchzuführen, um dieses 
Ziel zu erreichen und setzt eine detaillierte Planung voraus. 

Wie sollte die Trainingsplanung im Jugendbereich gr undsätzlich ausgerichtet 
sein? Begründen Sie kurz! 
- Individuell trainieren 
- Durch Beobachtung der Stärken und Schwächen die Fähigkeiten des einzelnen Spielers 

erkennen und durch gezieltes Training auf den Spieler einwirken. 
- Im Detail trainieren 
- In methodisch aufeinander aufbauenden Schritten die technisch und taktischen Fähigkei-

ten verbessern. 
- Schwerpunkte trainieren 
- Nur einen Schwerpunkt pro Trainingseinheit wählen 
- Persönlichkeiten trainieren 
- Die Spieler sollen sich ausprobieren können. Durch Lob und Ermunterung das Selbstver-

trauen stärken 
- technikorientiert trainieren 
- In jedem Training durch viele Wiederholung die Techniken verbessern 
- Mit Motivation und Spaß trainieren 
- Mit Spielen und Üben trainieren 
- Training soll Spaß machen. Der ständige Wechsel zwischen Üben und Spiel mit Wett-

kampfcharakter wird der Spaßfaktor erhöht. 
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Wie lässt sich die Ausdauer bei Jugendlichen verbes sern? Geben Sie zwei 
Trainingsbeispiele an und beschreiben Sie kurz den Ablauf der Übun-
gen/Spiele! (Evtl. mit Skizze) 
- Spiel 7 gegen 7 auf ein Stangentor mit 

Torhüter in der Spielfeldmitte. Die beiden 
Gruppen spielen zwischen den Strafräu-
men und versuchen, aus dem Zusam-
menspiel heraus Treffer zu erzielen. Er-
laubt ist das von beiden Seiten. Treffer 
zählen nur bis Stangenhöhe. 

- Nach einem Ballgewinn muss die vertei-
digende Mannschaft zunächst eine der 
markierten Ziellinien (etwa 15 Meter lang) 
in den Ecken des Spielfelds überdribbeln, 
bevor ein Angriff erlaubt ist. Bei einem 
Tor oder Halten des Balls durch den Tor-
hüter bleibt die angreifende Mannschaft 
weiter in Ballbesitz. Allerdings muss auch 
sie vor dem nächsten Angriff eine der 
Ziellinien überdribbeln. 

- Spielzeit: 2 bis 3 Wiederholungen mit 
einer Belastungszeit von 6 bis 7 Minu-
ten.  

CCCC  

- Die Spieler bewegen sich mit je einem 
Ball in einem  „Warte-Viereck" an einer 
Spielfeldecke. Dann dribbeln sie nach-
einander aus diesem heraus und durch-
laufen mit dem Ball einen Parcours mit 
verschiedenen balltechnischen Aufgaben. 

- Abschnitt  1:   Dribbling durch  einen   
Parcours seitlich versetzter Hütchen. 

- Abschnitt 2: Zuspiel zum Trainer, Sprung 
über 3 hintereinander stehende Hürden  
und  Weiterdribbeln mit dem zurückge-
spielten Ball. 

- Abschnitt 3: Dosierter Zielstoß auf ein 
kleines Tor aus 10 Metern und Nachlau-
fen zum Ball. 

- Abschnitt 4: Dribbling mit erhöhtem Tem-
po. 

- Abschnitt 5: Dosierter, halbhoher 
Flugball in die Arme des Torhüters, 
Verarbeiten des zurückgespielten 
Balls und Dribbling zurück in das 
„Warte- Viereck". Weiterdribbeln bis 
zum nächsten Start. 

��

Nennen Sie die allgemeinen Faktoren der Kondition! 
- Kraft 
- Schnelligkeit 
- Ausdauer 
- Beweglichkeit 
- Gewandtheit 
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Was verstehen Sie unter dem Begriff „Kondition“? 
- Die Kondition ist das körperliche Leistungsvermögen des Fußballspielers. Ausdauer, 

Kraft und Schnelligkeit sind neben der Beweglichkeit und Gewandtheit die grundlegen-
den körperlichen Eigenschaften. Die Anforderungen des Wettspiels fordern in besonde-
rem Maße Kombinationsformen aus diesen Grundlagen. 

- Dabei treten Kraftausdauer und Schnelligkeitsausdauer in den Vordergrund. 
- Die fußballspezifische Kondition ist immer eine Verbindung zwischen den körperlichen 

Eigenschaften, technischen Ansprüchen und taktischen Spielhandlungen. 

Wie lässt sich die Schnelligkeit bei Jugendlichen v erbessern? Geben Sie zwei 
Trainingsbeispiele an und beschreiben Sie kurz den Ablauf der Übun-
gen/Spiele! (Evtl. mit Skizze) 

- Trainer stellt sich zwischen 2 Spieler und 
passt plötzlich Richtung Tor. Wer zuerst am 
Ball ist, darf schießen. 

 

- 2 Spieler bewegen sich im Rückwärtslauf 
auf gleicher Höhe von einem Ball weg. So-
bald A vorwärts Richtung Ball antritt, be-
ginnt ein Wettlauf um den Ball und zum 1 
gegen 1 bis zum Torabschluss auf das Tor 
mit Torhüter. 

 

 



 
 

Verbandslehrausschuss Seite 21 Basiswissen 
- 

Lehrgangsbe gleitmaterialien   Trainer C Breitenfußball  

Beschreiben Sie mit eigenen Worten den Unterschied zwischen einer Übungs-
reihe und einer Spielreihe! 
Die Übungsmethode, ist eine analytische Methode oder Teil- oder Zergliederungsmethode in 
der die Übung in kleine Lernschritte unterteilt und nach einer Demonstration in jedem 
genannten Merkmal einmal vorgespielt wird. Danach wird die Übung von den Teilnehmern 
nachgemacht und geübt mit Fehlerkorrektur durch den Übungsleiter. Die Spielmethode 
dagegen ist eine ganzheitliche Methode in der zunächst die ganze Übung vorgespielt und 
das Übungsziel genannt wird. Die Teilnehmer sammeln in dieser Methode eigene 
Erfahrungen und finden Lösungsmöglichkeiten das Ziel zu erreichen. Der Übungsleiter 
nimmt dann die Fehlerkorrektur vor.��

Was bedeutet „Intervalltraining“?  
- Intervalltraining ist eine Trainingsmethode in der Belastungs- und Erholungsphasen ab-

wechseln. 
Grundregel : 
Je länger die Phase der Belastung umso länger die Phase der Erholung 

Beschreiben Sie jeweils eine Spielsituation in der ein/e Fußballspieler/in a) Re-
aktionsfähigkeit, b) Gleichgewichtsfähigkeit, c) Or ientierungsfähigkeit benötigt. 
- Reaktionsfähigkeit 
- Laufduelle zum Ball, 
- Pässe abfangen, 
- Torhüter Aktionen 
- Gleichgewichtsfähigkeit 
- Gleichgewicht bei Zweikämpfen, Kopfballduellen 
- Gleichgewicht bei Hüftdrehstößen 
- Orientierungsfähigkeit 
- Spielsituationen richtig wahrnehmen und lösen 
- Stellungsspiel, z.B. innerhalb eines Abwehrsystems 
- richtige Position bei Sprüngen (zum Kopfball) usw. 

Geben Sie ein Beispiel für den Einsatz von Hilfsmat erialien (Stangen, Reifen, 
Hütchen) im Koordinationstraining. Skizzieren Sie e ine Übungsform! 
Dosiertes Passspiel 
- Der Spieler schießt den Ball 

mit Gefühl am Stangenpar-
cours seitlich vorbei und 
sprintet über die Stangen. 
Kurz vor dem ersten Hüt-
chen soll der Spieler den 
Ball erreichen und sofort mit 
Ball mehrfache Richtungs-
änderungen einleiten.��

��������
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Welche Bedeutung hat das Aufwärmprogramm vor Spielb eginn? 
Physiologisch 
- beugt Verletzungen vor 
- Muskelverspannungen werden gelöst 
- Anstieg der Pulsfrequenz 
- Intensivierung der Atmung 
- Erhöhung der Körpertemperatur 
- Bessere Durchblutung der Muskulatur 
- Anregung der Stoffwechselvorgänge 
- Erhöhung des Blutdrucks 
- Schnellerer Bluttransport 
Psychologisch 
- Herabsetzen der leistungshemmenden Nervosität 
- Herstellen der Leistungsbereitschaft 
- gezielte Hinführung zum Wettkampf 
- Anpassung an äußere Bedingungen (Platz, Zuschauer, Witterung) 

Beschreiben und skizzieren Sie ein Aufwärmtraining mit Ball von 20 Minuten 
Dauer. 

Dribbling durch kleine To-
re I:  Die Spieler dribbeln mit 
verschiedenen Aufgaben durch 
kleine Tore:  
Freies Dribbeln,  Mit Rich-
tungswechseln auf den Torli-
nien,  Mit Tempowechseln 
6 Min��

Dribbling durch kleine To-
re II:  1. Welcher Spieler drib-
belt am schnellsten durch 5 
Tore?  2. „Schnelle Fußarbeit" 
wie z.B. Kickbewegungen zwi-
schen den Innenseiten von Tor 
zu Tor 
7 Min��

Achter-Fängen : 1 Fänger: 
Die Gejagten können sich 
mit einem Achter-Lauf um 
ein Tor vor dem Abschlag 
retten. Jedoch ist immer nur 
ein Gejagter pro Tor erlaubt! 
7 Min ��������

Nennen Sie mindestens fünf spezielle Situationen in  denen ein/e Fußballspie-
ler/in gute koordinative Fähigkeiten besitzen sollt e. 
- Das Erfassen der eigenen Position auf dem Spielfeld im Bezug zu den Mit- und Gegen-

spielern selbst nach Drehungen (Orientierungsfähigkeit) 
- Das Ballgefühl beim An- und Mitnehmen des Balles (kinästhetische Differenzierungsfä-

higkeit, 
- Die stabile Körperhaltung trotz Bedrängnis durch den Gegenspieler beim Zweikampf 

(Gleichgewichtsfähigkeit) 
- Das schnelle Reagieren bei einem Abpraller vom Torwart mit erfolgreichem Torabschluss 

(Reaktionsfähigkeit) 
- Der explosive Start nach einem Sprung zum Kopfball oder das elegante Dribbling nach 

einer Finte. 
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Beschreiben und skizzieren Sie ein 10minütiges Koor dinationstraining unter zu 
Hilfenahme von Stangen, Hütchen und Ringen in 4 Sta tionen. 

 

- Die Spieler bewegen sich frei im Ü-
bungsraum. Sie steuern immer wieder 
eine Hindernisstrecke an und erfüllen 
die dortige Aufgabe 

- Hindernis-Parcours 1: Slalomdribbling 
mit Ball. Der Ball wird am Ende des 
Hütchenslaloms für einen anderen Spie-
ler abgelegt 

- Hindernis-Parcours 2: Mit Fußballen-
Läufen oder Skippings (vorwärts, seit-
wärts) die Stangen überlaufen 

- Hindernis-Parcours 3: "Schnelle Fußar-
beit mit Ball" durch die Zwischenräume 
der quergelegten Stangen. 

- Hindernis-Parcours 4: Laufsprünge 
durch Gymnastikreifen - die einbeinige 
Landung muss innerhalb der Reifen er-
folgen (Abstand der Reifen: 1 Meter). 

Welche Möglichkeiten kennen Sie, um ein Torhütertra ining zu arrangieren? 
- Einzeltraining mit dem Assistenztrainer 
- Einzeltraining mit dem Trainer (vor oder nach dem Training der Mannschaft) 
- Kombination von Feldspieler- und Torhüter-Training nach dem Motto „Die Mannschaft 

trainiert die Torhüter“ 
- Spielformen zum „Torhüter-Spiel“ mit schwerpunktmäßigen Anforderungen für die Num-

mer 1 
- Torhüter-Stützpunkttraining im Verein 

Welche Einsatzfelder von Eltern rund um die Mannsch aft wären möglich? 
- als Trainerassistenten 
- als Betreuer / Aufsichtspersonen 
- als Helfer bei Veranstaltungen / Ausflügen 
- für individuelle Betreuungsmaßnahmen (z.B. Trösten) 
- Ausfüllen des Spielberichts 
- Funktion als Spielleiter 
- Fahrdienst, Trikotwäsche, Pausengetränke,  
- Telefonkette 

Du willst zu Saisonbeginn einen Elternabend einberu fen, da viele Spieler neu in 
deine E – Jugendmannschaft gekommen sind. Welche Pu nkte musst du mit 
den Eltern unbedingt besprechen? 
- Gesundheitliche Einschränkungen 
- Ziele des Kindertrainers 
- Erwartungen der Eltern an den Kinder-

trainer 
- Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit 
- Fahrgemeinschaften 
- Saubere Sportkleidung 

- Verpflegung vor dem Training / Spiel / 
Trinkpausen während des Trainings / 
Spiels 

- Betreuung während des Trainings 
- Betreuung während eines Spiels 
- Reinigung der Trikots 
- Aktivitäten außerhalb von Training und 

Wettkampf 
- Einrichten einer Mannschaftskass

Sitzungen haben im Vereinsleben oft keinen guten Ru f. Nenne die wichtigsten 
Voraussetzungen für ein Gelingen einer Elternversam mlung! 
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- Tagesordnung 
- Straffe Führung der Sitzung 
- Offenheit 
- Eigenen Standpunkt verdeutlichen 
- Zuhören 

Ein Elternabend zu Saisonbeginn ist wichtig hinsich tlich der Kommunikation 
zwischen Eltern und Trainer. Was sind wichtige Inha lte eines solchen Abends? 
- Gesundheitliche Einschränkungen 
- Ziele des Kindertrainers 
- Erwartungen der Eltern an den Kinder-

trainer 
- Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit 
- Fahrgemeinschaften 
- Saubere Sportkleidung 

- Verpflegung vor dem Training / Spiel / 
Trinkpausen während des Trainings / 
Spiels 

- Betreuung während des Trainings 
- Betreuung während eines Spiels 
- Reinigung der Trikots 
- Aktivitäten außerhalb von Training und 

Wettkampf 
- Einrichten einer Mannschaftskasse

Welche sozialen und persönlichen Fähigkeiten eines Kindertrainers sind not-
wendig, um der Verantwortung für heranwachsende Kin der gerecht zu werden? 
- Viel Lob und Anerkennung aussprechen 
- Gruppenprozesse 
- steuern / Teamgeist entwickeln 
- Mitbestimmung fördern individuelle Fortschritte betonen. 

Nenne die wichtigsten Schwerpunkte in der Betreuung  von Kindern und Ju-
gendlichen. 
- Positives, angstfreies Klima! 
- Spiel und Übungsgruppen oft ändern 
- Freiräume schaffen! 
- Mitspielen! 
- Austoben lassen! 
- Verständnisvolle Wärme zeigen 
- Kindgerechte Sprache! 
- Spannungen durch Humor auflösen! 
- Aktiv den Kindern zuwenden, Interesse zeigen 

Welche organisatorischen und methodischen Fähigkeit en zeichnen einen gu-
ten Kindertrainer aus? 
- mit abwechslungsreichen Spiel- und Übungsangeboten Monotonie, Unterforderung und 

Konzentrationsprobleme verhindern! 
- Freie Bewegungsphasen zum Austoben einplanen! 
- Zusammen mit den Kindern Spielregeln vereinbaren! 
- Kein Zeitdruck – kein Leistungsdruck 
- Leistungen trotz einer Niederlage lobend hervorheben, Sieg und Niederlage relativieren! 
- Loben heißt: Den Lernzuwachs und das Selbstvertrauen stärken 
- Das Miteinander durch Partneraufgaben, Gruppenstaffeln und Mannschaftsspiele stär-

ken! 
- Das Miteinander vor dem Gegeneinander üben! 
- Verantwortung übertragen 
- Wünsche berücksichtigen 

Welche soziale und persönliche Fähigkeiten und Anfo rderungen werden an 
einen Kindertrainer gestellt? 
- Ein Herz für Kinder haben 
- Lob und Anerkennung aussprechen 
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- Gruppenprozesse steuern / Teamgeist entwickeln 
- Geschick im Umgang mit Kindern 
- Spaß und Freude vermitteln 
- sensibel und offen für Probleme der  Kinder sein 
- Nicht nur die Leistung,  sondern auch die Persönlichkeit im Blick haben. 
- Spaß und Freude vermitteln 
- Verantwortung für heranwachsende Kinder übernehmen! Deren Persönlichkeitsentwick-

lung fördern! 

Welche Fähigkeiten zeichnen einen guten Übungsleite r / Kindertrainer im Fuß-
ball aus? 
- Ein Herz für Jugendliche haben – als Basis von Idealismus und Engagement 
- Vorleben von positiven Werten und Normen (Gerechtigkeit, Zuverlässigkeit, Fairness, 

Selbstkritik, Geduld, Freundlichkeit…) 
- Feines Gespür für Probleme der jungen Spieler und Spielerinnen – Lösungsmöglichkei-

ten anbieten 
- Einleiten pädagogischer Prozesse, um positive Persönlichkeitsmerkmale zu fördern 
- Spaß und Freude vermitteln, Motivation wecken – eine eigene Begeisterung für das Fuß-

ballspielen vorleben 
- Fachliches Wissen über ein altersgerechtes Spielen und Trainieren 
- Methodisches und organisatorisches Handwerkszeug für die Praxis 

Nenne allgemeine Aufgaben des Kindertrainers rund u m das Training.  
- Erziehungseingriffe  
- Durch den Trainer; warum und wel-

che? 
- Aufsichtspflicht 
- Wann beginnt/endet die Aufsichts-

pflicht des Trainers? 
- Duschen 
- Pflicht oder freiwillig; 
- Abstimmung mit den Eltern 
- Getränke 

- Selber mitbringen? 
- Abmelden vom Training 
- Unsichere Wetterlage -Wie erfahren 

die Eltern, ob das Training ausfällt? 
- Pünktlichkeit  -  Das „WARUM“ erklä-

ren 
- Bekleidung 
- Witterungsgerechte Kleidung/ 
- Schienbeinschoner 

Welche Aufgaben hat der Kindertrainer nach dem Trai ning? 
- Platz sauber hinterlassen 
- Geräte und Bälle einlagern 
- Duschen und waschen 
- Umkleidekabine sauber hinterlassen 

- Hinweis auf das nächste Training oder 
das nächste Spiel 

- Gespräche mit einzelnen Elternteilen 
oder Eltern 

- Gespräche mit einzelnen Kindern
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Welche Aufgaben hat der Kindertrainer während des T rainings? 
- Training nach Möglichkeit mit allen 

Spielern gleichzeitig beginnen 
- Begrüßung zu Trainingsbeginn 
- Über den Schwerpunkt informieren 
- Erklärungen in einer einfachen und für 

Kinder verständlichen Sprache 
- Gegebenenfalls selbst mitspielen 
- Freiräume schaffen und Kreativität 

fördern 

- Nicht bei jedem Fehler gleich korrigie-
ren 

- Motivation der Kinder in den Spiel- und 
Übungsformen beobachten 

- Gemeinsamer Auf- und Abbau der 
Trainingsgeräte 

- Rückmeldung der Kinder über Trai-
ningsinhalte am Ende

Welche Aufgaben hat der Kindertrainer vor dem Train ing? 
- Rechtzeitig anreisen 
- Kurze Platzbesichtigung, ggf. Abspra-

che mit anderen Trainern 
- Raum für das Umkleiden 
- Materialien zusammenstellen 
- Spiel- und Übungsfelder vorher mar-

kieren 
- Trainingsplan aktualisieren 

- Begrüßung von Spielern und Eltern 
- Kindern beim Umziehen helfen 
- Liste über die Trainingsbeteiligung 
- Spieler in die Trainingsorganisation mit 

einbinden (Auf-, Abbau) 
- Kinder niemals unbeaufsichtigt lassen 

(Helfer?) 
- Telefon für den Notfall

 

Beschreiben Sie kurz die Aufgaben eines Jugendtrain ers unmittelbar vor dem 
Spiel! 
- Direkt nach der Ankunft das Spielfeld besichtigen! 
- Für eine konzentrierte Atmosphäre in der Kabine sorgen! 
- In der Spielvorbesprechung die Aufstellung nennen und kurz und prägnant die wichtigs-

ten taktischen 
- Leitlinien aus der Abschlussbesprechung wiederholen! 
- Sensible Spieler beruhigen, phlegmatische „anheizen“! 
- Das Aufwärmprogramm begleiten – Gesprächskontakte mit einzelnen Spielern suchen! 
- Nach dem Aufwärmen ein letztes Zusammenkommenin der Kabine: 
- Mut machen, positiv motivieren! 

Beschreiben Sie kurz die Aufgaben eines Jugendtrain ers in der Halbzeitpause! 
- Zeit zur Erholung geben – Getränke reichen! 
- Nach Verletzungen/Problemen erkundigen! 
- Positive Atmosphäre schaffen – keine gereizte Stimmung! 
- Gegenseitige Vorwürfe strikt unterbinden! 
- Keine persönliche, emotionsgeladene Kritik! 
- Weniger zentrale Informationen sind besser als zu viele! 
- Informationen strukturiert, knapp, einsichtig und motivierend vermitteln! 
- Zielorientierte Tipps für die 2. Halbzeit 
- geben – nicht zu häufig auf die 1. Halbzeit zurückblicken! 
- Die Spieler mit einem positiven Schlussappell in die 2. Halbzeit schicken! 

Beschreiben Sie kurz die Aufgaben eines Jugendtrain ers unmittelbar nach dem 
Spiel! 
- Verletzte Spieler versorgen! 
- Keine direkte, emotionale Kritik an Mannschaft und Einzelspielern – Abstand gewinnen! 
- Bei einem Sieg gratulieren – zu viel Euphorie jedoch dämpfen! 
- Bei Niederlagen trösten, Spieler aufrichten! 
- Nicht direkt auseinander laufen, noch länger zusammensitzen! 
- Informationen zur nächsten Trainingswoche geben! 

Beschreiben Sie kurz die Aufgaben eines Jugendtrain ers während des Spiels! 
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- Die Spielzeit mitstoppen! 
- Schnellstmöglich analysieren und feststellen, ob das taktische Konzept passt! 
- Stärken und Schwächen des Gegners erkennen! 
- Eventuelle Umstellungen einleiten! 
- Einzelnen Spielern kurze, prägnante Anweisungen/Tipps geben! 
- �] Spieler ein- und auswechseln! 
- Zwischendurch motivieren, loben und anfeuern 
- Sich um verletzte Spieler kümmern! 

Nennen Sie Möglichkeiten, wie ein Trainer auf das l aufende Spielgeschehen 
Einfluss nehmen kann. 
- Ein- und Auswechselungen 
- Anweisungen vom Spielfeldrand 
- Umstellungen in der Mannschaft 
- Aufgabe des Liberos 
- Einwechselungen eines zusätzlichen Stürmers 
- Einwechselungen eines Defensivspielers 
- Änderung des Spielsystems 

Beschreiben Sie kurz die Aufgaben eines Jugendtrain ers während der Trai-
ningswoche! 
- Das letzte Spiel auswerten und einen 
- Wochentrainingsplan erstellen! 
- Möglichst ein Einzel- und Gruppentraining berücksichtigen! 
- Spiel-Nachbesprechung vorbereiten! 
- Einzelgespräche suchen! 
- Sich speziell um „Sorgenkinder“ kümmern! 
- Verletzte Spieler weiterversorgen (z.B. Arzttermine)! 
„Nach dem Spiel ist vor dem Spiel“   

Beschreiben Sie kurz die Aufgaben eines Jugendtrain ers nach dem Training 
und vor dem nächsten Spiel! 
- Treffpunkt/Anreise zum Auswärtsspiel abstimmen! 
- Auf eine komplette und vernünftige Ausrüstung achten! 
- Spielerkader überprüfen und benennen (Ausfälle?)! 
- Witterungseinflüsse einkalkulieren – die Spieler darauf rechtzeitig vorbereiten! 
- Erste-Hilfe-Koffer überprüfen und bereitstellen!  
- Für Halbzeitgetränke sorgen! 
- Die Spiel-Vorbesprechung vorbereiten! 

Was sollte ein Trainer in der Mannschaftsbesprechun g vor einem Spiel anspre-
chen? 
- Maximal 30 Minuten! 
- Möglichst einfach und deutlich sprechen! 
-  Die Spieler zum Mitdenken veranlassen, z.B. durch direktes Ansprechen! 
- Die Aussagen klar gliedern – Spannung erzeugen! 
- Blickkontakt zu allen Spielern suchen! 
- Humor zeigen! 
- Anschauliche Bilder und Vergleiche verwenden! 
- Anregende Fragen zum Einleiten einer 
- Diskussion stellen! 
- Die Spieler zu Wort kommen lassen! 
- Hilfsmittel wie etwa eine Taktiktafel einsetzen! 

Nennen Sie einige Leitlinien für die praktische Anw endung von Lob und Kritik! 
Lob - Sofort anerkennen 
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- Ausdrücklich anerkennen 
- Differenziert anerkennen 
- Die Leistung und nicht die Person an-

erkennen 
- Taten folgen lassen 
- Häufiger anerkennen 

Kritik 
- Klarheit über das Ziel der Kritik ver-

schaffen 
- Positiven Kontakt herstellen 
- Von Tatsachen ausgehen 
- Möglichst eine verständliche Sprache 

sprechen 
- Konstruktiv kritisieren 
- Sachlich, nicht emotional kritisieren 
- Einen positiven Abschluss finden

 

Welche Eigenschaften sollte ein Trainer als Vorbild  für seine Mannschaft ha-
ben? 
- Pünktlichkeit 
- Sauberkeit 
- Zuverlässigkeit 
- Gerechtigkeit 
- Fähigkeit zur Selbstkritik 
- Geduld 
- Ausgegebene Regeln selber einhalten 
- Korrekte Umgangsformen 
- Sportliche Lebensweise 
- Verhalten am Spielfeldrand 
- Fairness 

- Fähigkeit zur Kooperation, Kompro-
missbereitschaft 

- Verständliche, kindgerechte Sprache 
- Innere Ruhe 
- Einfühlungsvermögen 
- innere Ruhe 
- Fachwissen und Können 
- Spaß am Sport mit Kindern 
- Eigene Ziele zugunsten der Ziele einer 

kindgerechten Betreuung zurückstellen 
könne

Welche Möglichkeiten bietet ein „Einzelgespräch“ zw ischen Trainer und Spie-
ler? 
- Schaffen eines Vertrauensverhältnisses (Anerkennung) 
- Konflikt-Lösung 
- Basis für Leistungssteigerung 
- Härtere Kritik möglich als im Rahmen der Mannschaftskritik 
- Erhöhung der Motivation 
- Aufforderung zu kritischer Selbsteinschätzung 

Welche Funktionen hat der Einsatz von Lob und Tadel ? 
- Lob: Ziel des Lobens ist es, das positive Verhalten beizubehalten. Häufige Wiederholun-

gen stabilisieren und verstärken das richtige Verhalten. 
- Tadel: Ein falsches Verhalten liegt vor. Gleichzeitig aber mit dem Tadel muss ein Hinweis 

auf neue Lösungsmöglichkeiten erfolgen. 

Warum wird Lob und Tadel als Mittel der Führung ein gesetzt? 
- Motivationsfunktion  

Im Sinne einer Leistungssteigerung (Begeisterung) 
- Informationsfunktion  

Trainer setzt Maßstäbe für Spieler und Mannschaft hinsichtlich des Erreichens oder Ver-
fehlens einer bestimmten Norm (Zieles). Die Differenz zwischen Erreich und Verfehlen 
des Zieles ist ausschlaggebend für Lob und Tadel. Der Spieler wird darüber informiert 
und kann sich und seine Leistung somit richtig einschätzen 

- Lernfunktion  
Lob wird für das Erreichen eines bestimmten Verhaltens erteilt. Durch Tadel soll das 
Fehlverhalten abgebaut werden (ein Ziel wurde nicht erreicht) 
Gleichzeitig mit Lob und Tadel wird aber auch ein neuer Lernweg aufgezeigt 

- Sozialer Aspekt  
Lob und Tadel wirken auf die zwischenmenschlichen Beziehungen innerhalb der Mann-
schaft. 
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Durch ständige Kritik wird das Selbstbild des Spielers negativ beeinflusst und das Selbst-
vertrauen verringert. 
Durch Lob erfolgt eine Aufwertung 
Als Folge ergibt sich eine neue Einstufung des Spielers innerhalb der Mannschaftshierar-
chie (Rangordnung) 

Nenne die Leitlinien für die praktische Anwendung v on Lob. 
- Sofort anerkennen 
- Ausdrücklich anerkennen 
- Differenziert anerkennen 
- Die Leistung und nicht die Person anerkennen 
- Taten folgen lassen 
- Häufiger anerkennen 

Warum sollte ein Trainer mit seinen Spielern auch E inzelgespräche führen?  
- Um ein Vertrauensverhältnis (Anerkennung) zum Spieler aufzubauen 
- Um Konflikte zu lösen 
- Härtere Kritik möglich als im Rahmen der Mannschaftskritik 
- Erhöhung der Motivation 
- Aufforderung zu kritischer Selbsteinschätzung 

Welche Ziele verfolgt ein Trainer mit der Durchführ ung von Einzelgesprächen? 
- Schaffen eines Vertrauensverhältnisses (Anerkennung) 
- Konflikt-Lösung 
- Basis für Leistungssteigerung 
- Härtere Kritik möglich als im Rahmen der Mannschaftskritik 
- Erhöhung der Motivation 
- Aufforderung zu kritischer Selbsteinschätzung 

Warum sollte man neben dem geregelten Trainings- un d Spielbetrieb auch au-
ßersportliche Angebote unterbreiten? 
- Stärkung des Wir-Gefühls 
- Spaß und Abwechslung 
- Fördern von Kreativität, Selbstvertrauen und Eigeninitiative 
- Abwechslung innerhalb des regelmäßigen Trainings- und Spielalltags 
- Angebote in trainings- bzw. spielfreien Zeiten 
- Emotionale Bindung der Jugendlichen an den Verein 

Nenne Möglichkeiten des Abwehrspiels. 
- In der ballnahen Zone enge Manndeckung in der ballfernen Zone lockere Manndeckung 
- Stören des Gegners vor der Ballannahme (Vorteil des sofortigen Ballbesitzes für die ei-

gene Mannschaft) 
- Stören des Gegners während der Ballannahme. Dabei möglichst die Drehung des Geg-

ners zum Tor verhindern. 
- Stören des Gegners nach der Ballannahme. Stellen des Gegners, abdrängen und den 

Ball ablaufen. 

Nenne Möglichkeiten des Angriffsspiels. 
- Zwingende Dribblings sowohl am Flügel als auch frontal zum Tor 
- Abschluss nach Flanken und Rückpässen per Kopfball oder Torschuss 
- Schüsse aus der „zweiten Reihe“ 
- Doppelpässe und verwirrende Kombinationen 
- Freilaufen in Tiefe und Breite 
- Spielverlagerungen 

Was heißt Taktik? Erläutern Sie den Begriff Taktik und was bedeutet Taktik in-
nerhalb des Fußballspiels? 
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- TAKTIK ist der planmäßige, erfolgsorientierte Einsatz technischer Fertigkeiten und kondi-
tioneller Eigenschaften  

Sie unterscheidet sich in 
o Individualtaktik 
o Gruppentaktik 
o Taktik des Spieltages 
o Mannschaftstaktik 

Was heißt Taktik? Erläutern Sie den Begriff Taktik und was bedeutet Taktik in-
nerhalb des Fußballspiels? 
Taktik 
- Taktisch gutes Verhalten ist planvolles, zielstrebiges und überraschendes Handeln des 

einzelnen Spielers, einer Gruppe oder der gesamten Mannschaft. 
- Grundsätzliche Ziele: 
- Durch kluges und erfolgsorientiertes Abwehr- und Angriffsverhalten aller Spieler  
- Tore verhindern und Tore erzielen. 
Taktisches Verhalten wird im wesentlichen geprägt d urch: 
- Technische Fähigkeiten  
- konditionelle Voraussetzungen  
- Schnelles Erfassen von Spielsituationen und die Reaktion darauf  
- Aufgabenverteilung innerhalb des gewählten Spielsystems  
- Spezielle Leistungsfähigkeit des Gegners  
- Speziell äußere Umstände und Standardsituationen. 

Wovon ist die „Taktik des Spieltages“ abhängig 
Taktik des Spieltags... umfasst die speziellen takt ischen Mittel für ein bestimmtes 
Spiel. Das muss eine aktuelle Spieltaktik berücksic htigen 
- Stärken und Schwächen der gegnerischen Mannschaft 
- Stärken/Schwächen gegnerischer Einzelspieler 
- Größe/Beschaffenheit des Spielfelds 
- Wetter 
- Schiedsrichter 
- Aktueller Spielverlauf 
- Eigenes und gegnerisches Spielsystem 

Geben Sie drei Beispiele für individualtaktisches V erhalten. 
- Ball sichern und behaupten 
- Gegner fintenreich ausspielen 
- Anschlussaktionen (Pass, Torschuss, Flanke…) vorbereiten 
- Zuspiel durch Freilaufen fordern 
- Direkte Torangriffe des Gegners verhindern 
- Gegner nach außen abdrängen 
- Zuspiele zum Gegner abfangen, Bälle erobern 
- Das Angriffsspiel des Gegners verzögern 
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Geben Sie drei Beispiele für gruppentaktisches Verh alten. 
- Mit Dribbeln und Passen sicher und flüssig kombinieren 
- Per Zusammenspiel Torchancen vorbereiten 
- Kombinationsformen, wie Doppelpass, Hinterlaufen, Ballübergaben einsetzen 
- Angreifer am Ball situationsgemäß stellen, abdrängen und attackieren 
- Abspielmöglichkeiten geschickt zustellen 
- Spielräume durch Verschieben zum Ball verengen 
- Ballgewinn anstreben 

Skizzieren Sie eine Doppelpass-Situation am Flügel.  (Wettkampfform) 

 

Nach einer Körpertäuschung 
Richtung Tor spurtet der 
Außenstürmer an der Außenlinie 
dem Ball entgegen (1). Da der 
Außenverteidiger nicht folgen 
konnte, nimmt der Außenstürmer 
den Ball an, dribbelt auf den 
Außenverteidiger zu (3) und spielt 
den den Doppelpass (5,6,7) mit dem 
mitgelaufenen Mittelfeldspieler. 

 

��

Skizzieren Sie ein „Hinterlau-
fen“ am Flügel. (Wettkampf-
form) 
Der innere Mittelfeldspieler spielt 
den äußeren Mittelfeldspieler an 
(1). Der äußere Mittelfeldspieler 
dribbelt nach innen auf den 
Außenverteidiger zu (2) und 
zieht ihn somit von der 
Außenlinie weg. Der innere 
Mittelfeldspieler  hinterläuft den 
äußeren Mittelfeldspieler (3) und 
erhält den Querpass (4).��
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Skizzieren Sie das Spielsystem 3:4:3 und beschreibe n Sie das spezielle Verhal-
ten der Abwehrspieler.  

 

Die Verteidiger einer Dreierkette müssen in 
der Lage sein, sich auf wechselnde Stürmer-
Typen einzustellen. Schnelligkeit, Ballsicher-
heit, geschicktes Stellungsspiel und Zwei-
kampfstärke am Boden und in der Luft sollten 
ausgeprägt sein. Rochierende Spitzen wer-
den übergeben/übernommen und der 'freie' 
Spieler sichert ab. Eine bescheidene Sonder-
stellung genießt der Innenverteidiger wegen 
seiner zentralen Position: Er ist derjenige, der 
mit klaren Kommandos die Abwehr. organi-
siert, das geschlossene 

Vorrücken oder Zurückweichen und das seit-
liche Verschieben steuert Er dirigiert also das 
Mittelfeld und hält so den kompakten Mann-
schaftsverband zusammen. Ebenso wichtig 
ist, dass der Torwart mitspielt, also neben der 
Abwehr von Bällen, die auf sein Tor zuflie-
gen, die Aufgabe des früheren Liberos ein-
nimmt. Er soll etwas weiter vor seinem Tor 
agieren als zu Libero-Zeiten', damit er Steil-
pässe in den Rücken der Abwehr abfangen 
kann. Zu seinen Aufgaben zählt auch, nach 
Rückpässen den Neuaufbau mit einer Spiel-
verlagerung einzuleiten. 
Dreierkette .  
- Das Zusammenspiel zwischen Mittelfeld 

und Dreierkette ist situationsgebunden 
und erfordert ein hohes Maß an 'Spielin-
telligenz'. 

- Vorteil: Drei Verteidiger plus ein oder zwei 
defensive Mittelfeldspieler bilden im tor-
gefährlichen Zentrum einen kompakten 
Verband. 

- Nachteil: Drei Verteidiger allein können 
nicht die gesamte Breite des Spielfelds  
abdecken!   Darum   müssen   die äuße-
ren Mittelfeldspieler nach hinten agieren   
und   die   Räume  am   Flügel schließen. 
So entsteht zeitweise eine Fünferkette. 

Skizzieren Sie drei unterschiedliche Anordnungsmögl ichkeiten der Spieler im 
4:4:2-System. 
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Geben Sie drei Beispiele für mannschaftstaktisches Verhalten. 
Anforderungen je nach Situation /Spielkonzept 
- Sicherer Spielaufbau von hinten heraus 
- Schneller Gegenangriff (Konter) 
- Torangriffe durch die Mitte / über die Flügel 
- Standardsituationen 
- Pressing vor dem eigenen Tor (verstärkte Deckung) 
- Pressing im Mittelfeld: Balleroberung in der Mittelfeldzonge 
- Angriffspressing: Attackier des Gegners beim Spielaufbau 

Geben Sie ihrem Verteidiger drei Tipps, wie er sich  gegen einen in hohem 
Tempo auf ihn zudribbelnden Stürmer verhalten sollt e. 
- Die „Innenbahn“ - den direkten Weg zum Tor-zustellen.  
- Die 'Außenbahn' zum Durchbruch anbieten. 
- Eine seitliche Stellung in kurzer Distanz (2 Meter) zum Angreifer einnehmen. 
- Auf den Fußballen eine gute Startposition innehaben.  
- Nur auf den Ball konzentrieren.  
- Eventuell Abwehrfinten einsetzen. 
- Besonderheiten des Gegners (z. B.: dribbelt mit linkem/rechtem Fuß) beachten. 
- Zunächst zurückweichen und die Distanz zum Ball beibehalten. 
- Sobald der Angreifer versucht, durchzubrechen, heranrücken, ihn weiter nach außen 

abdrängen und - wenn möglich - seinen Laufweg kreuzen ('Ball ablaufen'). 

Geben Sie ihrem Stürmer drei Tipps, wie er seinen G egenspieler ca. 20m vor 
dem gegnerischen Tor am besten ausspielen könnte. 
- Anwenden einer Finte 
- Tempodribbling 
- Doppelpass mit einem Mitspieler 
- Welche wichtigen Prinzipien sind bei einem Wettspiel im Kinderfußball zu berücksichti-

gen? 

Erfolg im Kinderwettspiel ergibt sich aus Spaß und Lernfortschritten für alle 
Kinder, Ergebnisse und Tabellen sind unwichtig 
- Ergebnisdenken wie im Erwachsenenfußball ist mit den Zielen der Kinderwettspiele nicht 

vereinbar! 
- Das wichtigste Ziel ist es, unbeschwert spielen zu können. 

Was bedeutet die Aussage: „Ein Schiedsrichter im Ki nderfußball sollte päda-
gogisch pfeifen“? 
- Regeln flexibel und großzügig je nach Können der Kinder auslegen 
- Spiele unparteiisch leiten! 
- Auf Fairness achten! 
- Nicht reglementieren, sondern korrigieren, erklären, helfen und motivieren! 
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Was bedeutet der Begriff „Innere Linie“ bezüglich d es Abwehrverhaltens? Er-
läutern Sie diesen Begriff anhand einer Skizze/Zeic hnung. 

Der Abwehrspieler steht auf der so genannten inneren Linie. Das ist die gedachte Linie 
zwischen dem ballführenden Gegenspieler und dem kurzen Pfosten. Etwas nach innen 
eingerückt bietet er dem Angreifer die Außenbahn bzw. er verstellt ihm den inneren, kurzen 
Weg zum Tor 

Das Regelwerk sieht für einen falschen Einwurf vor,  dass das Ballrecht zum 
Gegner übergeht, der nun seinerseits einwerfen darf . Soll diese Regel auch im 
Kinderfußball so befolgt werden? Begründe! 
Nein!  
Bei unseren jüngsten Fußballspielern können auch einfache Regelkenntnisse nicht 
vorausgesetzt werden. Die vornehmliche Aufgabe des Spielleiters bei Spielen dieser 
Altersklassen muss es deshalb sein, die Spieler mit den Fußballregeln vertraut zu machen. 
Das kann sowohl in Form vorsorglicher Belehrungen als auch in wiederholenden Übungen 
geschehen. Das anwenden pädagogischer Maßnahmen ist wichtiger als regelkonforme 
Bestrafungen. 

Welche Nachteile beinhaltet das Spiel „11 gegen 11“  im Kinderfußball? 
- Nicht überschaubares Spiel! 
- Überforderung durch zu große Laufstrecken! 
- Wenige Ballkontakte! 
- Wenige Torschuss-Situationen! 
- Kleine Torhüter haben mim normal großen Fußballtor keine Chance! 

Nenne Vorteile des Spiels in kleinen Mannschaften ( z.B. „4 gegen 4“)! 
- Spielsituationen sind für diese Altersklasse leichter zu überschauen (kleine Spielerzahl, 

kleines Spielfeld) 
- Kleinstmögliche Spielform, in der alle taktisch-technische Elemente des großen Fußball-

spiels vorkommen. 
- Alle sind ständig an allen Situationen in Offensive und Defensive beteiligt 
- Kein Stress und Leistungsdruck 
- Minimaler Platz- und Materialbedarf 
- In Wettbewerb und Training sehr variabel 
- Durch sehr wenig Foullspiel ist kein Schiedsrichter notwendig 
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Skizziere drei Varianten der Spielform „4 gegen 4“.  

- 1 Jugendtor und 1 Dribbel-
tor auf den Grundlinien 
gegenüber aufbauen. 

- 1 Spieler der Mannschaft, 
die das Normaltor vertei-
digt, agiert als „fliegender" 
Torhüter ��

- 2 E-Juniorentore auf den 
Grundlinien gegenüber 
aufbauen. 

- Je 1 Spieler der Mann-
schaften agiert als „flie-
gender" Torhüter. 

- Mehrere Stangentore frei 
im Feld verteilen. 

- Die Spieler versuchen, 
per Dribbling durch 1 
Stangentor Treffer zu er-
zielen. 

-  

Skizziere ein effektives Torschusstraining für eine  E – Jugendmannschaft (12 
Spieler) in der Organisationsform: „ 2 Tore nebenei nander“. 
ORGANISATION 
- 2 Tore mit Torhütern nebenein-

ander aufstellen (seitlicher Ab-
stand: 15 Meter).  

- Spieler mit je einem Ball in 2 
gleich große Gruppen aufteilen 
und jeweils vor einem Tor pos-
tieren. 

- 15 Meter vor jedem Tor eine 
Linie markieren. 
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Skizziere eine „attraktive“  Übungsform zum Thema: „Torschusstraining“ für 
12 Spieler deiner E – Jugendmannschaft. Erläutere d ie dir zur Verfügung ste-
henden Rahmenbedingungen. 
- Die Spieler in 3 gleich große 

Gruppen teilen. 2 Gruppen 
spielen in einem kleinen Feld 
auf Kleintore und eine Gruppe 
führt eine Torschussübung aus. 
Nach jeweils 5 Minuten wech-
selt die Torschuss-Gruppe mit 
einer Spiel-Gruppe die Aufga-
ben. 

Rahmenbedingung: Nur 1 Torwart und 1 Jugendtor 
vorhanden 

Welches sind die wichtigsten Ziele im G-Junioren-/B ambinitraining? 
- Die Kinder mit vielseitigen und interessanten Bewegungsaufgaben ganzheitlich zu för-

dern! 
- Spielfeste, Treffs 
- Freude am Spiel 
- vielseitiges Bewegungsanbot 
- Selbstentfaltung 
- vielseitige Grundausbildung 

Wie sollte man sich grundsätzlich bei Sportunfällen  verhalten?  
- Ruhe und Besonnenheit bewahren 
- Training unter- bzw. abbrechen, dabei Aufsichtspflicht berücksichtigen# 
- Andere Spieler im Rahmen ihrer Kompetenzen beteiligen 
- Verletzten betreuen (trösten, beruhigen) 
- Erstversorgung durchführen 
- Entscheidung über Notwendigkeit ärztlicher Behandlung treffen 
- Bei Verdacht auf schwere Verletzungen: Rettungsruf 

Welche typische Verletzungen des Stütz- und Bewegun gsapparates kennst du? 
- Prellungen von Muskeln, Knochen, Gelenken 
- Überdehnung von Muskeln, Bändern, Gelenkkapseln 
- Muskelzerrungen und –faserrisse 
- Verstauchungen der Gelenke 



 
 

Verbandslehrausschuss Seite 37 Basiswissen 
- 

Lehrgangsbe gleitmaterialien   Trainer C Breitenfußball  

Nenne und beschreibe die erste Grundversorgung für eine/n verletzten Spie-
ler/in  
- Checkliste „P - E -C - H" (Eistherapie) 
 

P ause 

E istherapie 
 

C ompression 
 

H ochlagern 
 

Begründe, dass ausgewogene Ernährung für einen jung en Sportler sinnvoll ist. 
Nenne ein Beispiel für eine ausgewogene Grundernähr ung. 

Durch sportliche Betätigung wird die Nahrungszufuhr besonders wichtig: Im Vergleich zu 
einer Lebensführung ohne sportliche Betätigung ist der Nahrungsbedarf nicht nur erhöht, 
eine ungünstige Zusammensetzung der Nahrung wirkt sich gegebenenfalls auch leistungs-
mindernd aus – auch wenn die eigentliche Trainingsbelastung stimmt. Gleichzeitig führen in 
unserer Gesellschaft zunehmende extreme Ernährungsverhalten dazu, dass eine (in der Re-
gel auch für den Sportler völlig ausreichende) ausgewogene Ernährung immer seltener anzu-
treffen ist. Dazu gehören insbesondere Überernährung und das daraus resultierende Über-
gewicht (schon bei Kindern zunehmend), ungünstige körperliche Idealvorstellungen in Rich-
tung übertriebener Schlankheit mit entsprechend niedriger Nahrungszufuhr und Diäten, so-
wie zu fetthaltige Ernährung (oft verursacht durch Fastfood oder versteckte Fette in Süßigkei-
ten) usw. Übergewicht führt in sportlichen Situationen zu höherer orthopädischer und/oder 
Kreislaufbelastung mit der Gefahr von Schädigungen.  

Kohlenhydrate 
 mind. 55% 

Fette  
max. 30% 

Eiweiße  
bis 15 % 

Flüssigkeiten  
mind. 2 l täglich 

    
- z.B. Getreidepro-

dukte, Kartoffeln, 
Gemüse und 
Obst 

- meist zu hoch! 
- achte auf ver-

steckte Fette,z.B. 
Schokolade 

- in der Regel ok! 
- Ausgewogenheit 

tierisch/ pflanzlich 

- Mineralwasser 
oder Fruchtschor-
le, kein Kaf-
fee/Limonade, 
frühzeitig trinken 

Woran erkennt man eine Prellung? Welche Kennzeichen  treten auf und wie ist 
diese Art von Verletzung zu behandeln? 
- Ursache: 
- Erschütterung eines Muskels durch harten Stoß oder schweren Druck  
- Erkennungsmerkmal: 
- Bildung eines Blutergusses, der nicht sichtbar sein muss. Scharfer Schmerz.  
- Sofortmaßnahmen: 
- Aescinhaltiges Gel auftragen und für 2 Tage Kompressionsverband mit Eis anlegen 
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Geben Sie drei Beispiele dafür, wie eine Prellung e ntstehen kann! 
- Harter Stoß 
- Tritt 
- Sturz 
- Treffer mit dem Ball 

Wodurch kennzeichnet sich ein Muskelfaserriss? Wie sieht die Erstbehandlung 
aus? 
- Ursache: 

Schlechter Trainingszustand, ungenügendes Aufwärmen und Dehnen vor Training 
bzw. Wettkampf.  

- Erkennungsmerkmal: 
Stechend-schneidender Schmerz in der Muskulatur während der sportlichen Belas-
tung.  
Meist Bluterguss sichtbar. 

- Sofortmaßnahmen: 
Sofortige Kühlung mit Eis für mindestens 20 Minuten. 
Wie sieht die Erstbehandlung einer offenen Wunde aus? 

- Keimfrei abdecken 
Nicht direkt berühren (Einmalhandschuhe) 
Kein Puder, Salbe etc. 
Keine Fremdkörper entfernen Ggf. Druckverband 
Ärztliche Weiterversorgung je nach Verletzungsintensität ��

Was sollte unbedingt in einem Sanitätskoffer enthal ten sein? 
- Wundversorgung 

-  Sprühpflaster für kleinere, oberflächliche Wunden 

-  Holzspachtel zum Auftragen und Verteilen von Salben 

-  Wattestäbchen zum Auftragen von Desinfektionsmitteln auf Wunden 

-  oder Abschürfungen 

-  Second skin (zweite Haut) zur Versorgung von Blasen oder kleineren Wunden 

-  Salbenträger 

-  Klammerpflaster zur Wundversorgung 

-  Wundkleber 
- Hilfsmittel 

-  Pinzette 

-  Verbandsschere 

-  Elastische Binden und Kompressionsbinden in verschiedenen Größen 

-  Einmalhandschuhe (steril und unsteril) zum Selbstschutz und Schutz der Wunde 
gegen Infektion 

-  Massageöl 

-  Taschentücher 

-  Ein kleiner Spiegel, falls eine herausgefallene Kontaktlinse neu eingesetzt werden 
muss 

-  Tape 

-  Vaseline 

-  Einmalrasierer zur Entfernung von Haaren im Bereich einer Wunde 
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Warum sollte in der Erste-Hilfe-Ausrüstung unbeding t ein auskochbarer 
Schwamm vorhanden sein? Wie und worin sollte er gel agert sein? 
- Zum Säubern von Wunden 
- Zur Kühlung von Verletzungen 
Lagern: 
- In der Eisbox im Wasser, damit der Schwamm sich voll Wasser zieht 

Warum ist ein feuchter, kühler Schwamm Eisspray bei  der Erstbehandlung von 
Verletzungen vorzuziehen? Begründen Sie! 
- Durch die unmittelbare Berührung von Eisspray auf der Haut, kann es zu 

verbrennungsartigen Verletzungen der Haut kommen, weil es schwer dosierbar 
ist und die Gefahr einer zu intensiven Anwendung birgt. Der feuchte Schwamm 
kann unmittelbar und gezielter auf die verletzte Stelle aufgebracht werden. 

- Eis nie unmittelbar auf die Haut, sondern in einem Tuch auf die verletzte Stelle, 
bringen. 

Wann beginnt und wann endet die Aufsichtspflicht de s Übungsleiters? 
- Die Aufsichtspflicht beginnt:  

mit dem offiziellen übungsplanmäßigen Beginn des Trainings (unter Einschluss der 
vereinbarten Umkleidezeiten);  

- Sie endet:  
mit dem Verlassen der Sporthalle/des Sportplatzes durch das letzte Kind/den letzten 
Jugendlichen.  

Was bedeutet der Begriff „Aufsichtspflicht“? 
Durch entsprechende Beaufsichtigung sollen die Minderjährigen 
- selbst vor Gefahren und Schäden bewahrt werden und 
- daran gehindert werden, anderen (Dritten) Schaden zuzufügen. 

Wie kannst du die Aufsichtspflicht ausüben? 
- Vorsorgliche Belehrung und Warnung (vorausschauende Information und 

Aufklärung) 
- Überwachung und Kontrolle (ich muss jederzeit wissen, wo die Schützlinge sind 

und was sie tun; ich verhalte mich so, dass sie jederzeit damit rechnen müssen, 
dass ich kontrolliere)  

- Eingreifen im Bedarfsfall (je nach Schwere erneute Belehrung oder Warnung, 
Unterbinden, Ausschluss) 

- Die Art der Beaufsichtigung kann je nach Alter und Entwicklungsstand ganz 
unterschiedlich aussehen. 

Deine B-Jugendmannschaft möchte auf der Weihnachtsf eier gerne eine Kiste 
Bier trinken. Wie verhältst du dich? Begründe kurz dein Verhalten 
- Jugendschutzbestimmungen beachten und durchsetzen. 
- Im Zweifelsfalle an den Jüngeren orientieren (kein Alkohol) und an die Älteren als 

Vorbild appellieren. 
- Wenn Entscheidung für Alkoholkonsum, dann konsequent auf kontrollierten 

Konsum achten (Mengenbeschränkung, Individien berücksichtigen, möglichen 
Gruppenzwang verhindern usw.). 
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Was musst du aus rechtlicher Sicht bei einer „Zeltl ager-Übernachtung“ be-
rücksichtigen? 
- Zeltlager ist eine besondere Veranstaltung, die nicht zwingend zum 

Vereinsangebot gehört 
- Schriftliches Einverständnis der Eltern für diese Maßnahme, insbesondere bei 

besonderen Vorhaben wie: 
- Reiten, Kanufahren, Segeln, Rudern, Bergsteigen 
- Verlassen des Lagers ohne Aufsichtsperson 
- Trennung der Geschlechter bei Übernachtungen 
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Tipps zur Durchführung des Lehrversuches 
 
Die Prüfung Lehrversuch besteht aus zwei Teilen. Der erste Teil ist die schriftliche 
Ausarbeitung eines Lehrversuches. Der zweite Teil besteht in der praktischen Durch-
führung des Lehrversuches. Rechtzeitig vor dem Termin der praktischen Prüfung 
wird Euch ein Lehrprobenthema durch den Kreislehrwart zugeteilt. Mögliche Lehr-
probenthemen findet ihr am Ende dieses Dokuments. 
Geht bitte von folgender Ausgangssituation aus 
 
Ausgangssituation: 
 
Ihr seid der Übungsleiter einer D- oder C-Junioren Mannschaft. Während des laufen-
den Trainings- und Spielbetriebs habt ihr Erkenntnisse gewonnen, die ihr in einer 
langfristigen Trainingsplanung festgehalten habt. 
Ein Ergebnis Eurer Feststellung ist das Thema des Lehrversuchs. 
 
Eure Aufgabe ist es nun, eine komplette Trainingseinheit von ca. 80 – 90 Minuten 
(wenn nicht im Arbeitsauftrag anders angegeben), unter Berücksichtigung des 
Schwerpunktthemas schriftlich auszuarbeiten. 
 
Empfohlene Vorgehensweise an einem Beispiel: 
 
Bevor ihr an die schriftliche Ausarbeitung Eures Lehrversuches geht, lest Euch Eure 
Aufgabe sorgfältig durch.. Der Schwerpunkt Eures Themas ist fett gedruckt. Dieses 
ist auch der Teil den ihr im Lehrversuch – Dauer ca. 20 Minuten – praktisch umset-
zen müsst. 
 
Spannstoß 
 
Stelle eine Trainingseinheit für deine Jugendmannschaft zusammen, die sich 
schwerpunktmäßig mit dem Thema Erlernen des Voll- und Innenspannstoßes  be-
fasst. Kombiniere Spiel- und Übungsformen! 
Zum Training erwartest du 8 – 12 Jungs. Du hast eine Platzhälfte sowie das übliche 
Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein Ball) zur Ver-
fügung. 
 
 
Die Auswertung des Arbeitsauftrags  sollte zu folgendem Ergebnis führen: 
Gefordert ist ein Lehrversuch: 
Schwerpunkt:    Erlernen des Voll- und Innenspannstoßes 
Lernstufe:     Erarbeiten der Bewegungsvorstellung 
Formen des 
Spann- und Innenspannstoßes:  Vollspannstoß  
      Sonderform – Dropkick 
      Sonderform - Außenspann 
      Sonderform – Hüftdrehstoß 
      Sonderform – Fallrückzieher 
Was muss ich als ÜL beherrschen: Alle Technikhinweise zu den Stoßformen 
 
Lerngruppenanalyse 
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Es handelt sich um 8 – 12 Jungen/Mädchen die sich im goldenen Lernalter befinden. 
Ich kann von einer hohen Lern- und Leistungsbereitschaft, ein gutes Selbstvertrauen, 
ein ausreichendes Konzentrationsvermögen und einer körperlich und psychischen 
Ausgeglichenheit ausgehen. In diesem Alter sind die Grundtechniken im Detail, bis 
zur Automatisierung der Bewegungsabläufe, zu erlernen. Durch gezielte Korrekturen 
ist auf eine korrekte Ausführung der Übungsabschnitte zu achten. Übungs- und 
Spielformen  sollten sich abwechseln. 
Organisation 
Die Organisation ist so zu wählen, dass mit einer Sportplatzhälfte ausgekommen 
werden . Der Spannstoß sollte auch immer mit Torschüssen verbunden werden. 
Deshalb sollten die beiden verfügbaren Tore möglichst vor einem Fangzaun oder 
Wall aufgestellt werden. 
Auswahl der einzelnen Übungen 
Da es sich um das Erlernen des Voll- und Innenspannstoßes handelt bietet sich die 
Auswahl der Übungen aus der Methodischen Reihe Schießen lernen an. Weitere 
Übungen können über www.dfb.de/training-online unter der Rubrik D- und C-Jugend 
aus dem Archiv ausgewählt werden. In der Suchmaske den Begriff Vollspannstoß 
und Sportplatz eingeben. 
Eine Anzahl von Übungen wird angeboten. 
Einteilung des  Ausbildungsstoffes 
Der Lehrversuch wird in die Phasen Aufwärmen – Hauptteil und Abschluss gegliedert 
und die Zeiteinteilung vorgenommen. Dabei ist darauf zu achten, dass die Kinder 
sich auch ausprobieren können. Die Übung also nicht zu kurz ansetzen. Die Spieler 
sollen Erfahrungen sammeln. Nicht alle Stoßtechniken in eine Übungseinheit. Auf ein 
oder maximal zwei Techniken begrenzen. 
Anordnung der Ausbildungsmittel 
Den organisatorischen Ablauf der Übung mit einer Skizze verdeutlichen und ggf. kurz 
schriftlich erläutern. z.B. Ein Quadrat von 15 x 15 m kennzeichnen, zwei Tore ge-
genüber aufstellen .... 
Übungsablauf beschreiben 
Die Übung wird im nächsten Schritt beschrieben. Die gedankliche Auseinanderset-
zung hilft nachher bei der praktischen Umsetzung mit den Kindern. 
 
Beispiel für eine schriftliche Ausarbeitung: 
Aufwärmen Teil 1   7 Min 
 
Organisation 

 
2 etwa 20x20 Meter große Vierecke in einem 
Abstand von 30 Metern abstecken 
2 gleich große Gruppen bilden und gleich-
mäßig den "Vierecken zuteilen 

Ablauf 
Im Viereck "Technik" werden verschiedene balltechni-
sche Übungsformen absolviert, im anderen Übungs-
raum laufen Kräftigungsübungen ab. Nach jeweils 90 
Sekunden wechseln die Gruppen die Übungsräume. 
Durchgang 1:Technik freies Dribbling. - Kräftigung: 
10 Liegestütze auf dem Ball. 
Durchgang 2: Technik Seitliches Ballziehen mit 
der Sohle im rhythmischen Wechsel rechts/ links.  
Kräftigung: Aus der Rückenlage bei angewinkelten 
Beinen den Ball im Wechsel am rechten/ linken 
Riss ablegen. 
Durchgang 3:  Technik Balljonglieren im Wechsel 
rechts/ links. Kräftigung: In Bauchlage den Ball 
aus der Vorhalte zum Nacken bringen und diese 
Position 15 Sekunden halten. 
Durchgang 4: Technik Balljonglieren mit dem 
Kopf-Kräftigung: in einarmigen Liegestütz den Ball 
je 10-mal links/ rechts hochwerfen und fangen. 
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Pro Spieler l Ball 
Tipps und Korrekturen   
Auf korrekte Ausführung der Technikelemen-
te achten 

• Durchgang 5: -Technik Ball jonglieren in 
der Reihenfolge Spann, Oberschenkel, Kopf.- 
Kräftigung: Rumpf aus dem Liegestütz seitlich vom 
Ball links/ rechts ablegen 

 
Eine weitere Möglichkeit der Ausarbeitung ist im Anhang beigefügt.
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Folgende Kriterien werden bei der Bewertung Eurer schriftlichen Ausarbeitung be-
trachtet: 
 
 

          
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

1 Auswertung des Lehrversuchsthemas 
hat der Lehrgangsteilnehmer seinen Arbeits-
auftrag richtig ausgewertet           

          
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

2 Wahl / Gestaltung des Ausbildungsortes 
Hat der Lehrgangsteilnehmer den ihm bereit-
gestellten Übungsraum (halber Sportplatz) 
optimal genutzt.            

          
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

3 Zielgruppenanalyse 
Wurden die ausgewählten Übungs- und 
Spielformen für die Zielgruppe D- oder C-
Junioren richtig ausgewählt (keine G-
Junioren-Spiele o.ä.) 

          

          
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

4 Organisation 
Wurde eine sinnvolle Organisationsform ge-
wählt. 
Keine großen Umbauarbeiten mit Zeitverlust 
während der einzelnen Übungsabschnitte. 

          

          

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

5 Gliederung der Übungsabschnitte 
Wurden die ausgewählten Übungen zum 
Schwerpunktthema sinnvoll in die Abschnitte 
Aufwärmen, Hauptteil  und Abschluss aufge-
teilt. 
Vom Leichten zum Schweren 
Vom Bekannten zum Unbekannten 
Vom Einfachen zum Komplexen 

          

          
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

6 Zielerreichung 
Wurden die Übungen so gewählt, dass eine 
Hinführung zum Schwerpunkt deutlich er-
kennbar ist.            

          
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

7 Verfügbarkeit der Ausbildungsmittel 
Hat der LT sich bei der Erarbeitung seines 
Lehrversuches an die vorgegebenen Hilfsmit-
tel und Übungsgeräte gehalten.           

          
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

8 Anordnung der Hilfsmittel und Geräte 
Ist die Anordnung der Trainingsgeräte und 
Hilfsmittel durch Beschreibung oder Skizze 
nachvollziehbar.           

          
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

9 Ausbildungszeit richtig geplant 
Ist die vorgesehene Zeiteinteilung der einzel-
nen Übungen zweckmäßig           

          
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

10 Äußere Form 
Sauberkeit, Form, Klarheit der schriftlichen 
Ausarbeitung           
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Beachte bei der Erarbeitung und Durchführung deines  Lehrversuches folgende Punk-
te: 
 

Methodik ist der Lernweg, der Weg zum Ziel. Bei der  Erarbeitung des 
Lehrversuches muss also deutlich werden, wie Du Dei n Ziel erreichen 
willst. 

 
- Der Übungsleiter steht immer vor der Gruppe! 
- Erst sprechen, wenn alle Spieler zusammengekommen sind! 
- Verbindlicher Umgangston fördert die Aufnahmebereitschaft! 
- Ruhig und langsam sprechen! 
- Einfach nachzuvollziehende Aufgaben stets vormachen! 
- Übungsleiter steht außerhalb des Übungsbetriebes! 
- Neue Übung sollte nicht zu rasch folgen! 
- Kleine Lernschritte 
- vom Leichten zum Schweren! 
- vom Einfachen zum Komplexen! 
- vom Bekannten zum Unbekannten! 
- Zwischenschritte erleichtern individuelle Übungsprobleme. 
- Einzelkorrektur erfolgt, während die übrigen weiter üben! 
- Gruppe zusammenrufen, wenn ein Fehler bei mehreren vorliegt. 
- Technische Korrekturen über alternative Fragen zur erneuten Demonstration 

wecken die Aufmerksamkeit! 
- Taktische Korrekturen in der aktuell unterbrochenen Spielsituation wirken 

einsichtiger ! 
- Jeder Korrekturhinweis sollte begründet werden!  Warum? 
- Anerkennung einer Leistung motiviert die Spieler! 
- Im Wechsel von Übungs- und Spielmethoden (-formen) trainieren 
 

Beachte: 
Übungsmethode   (= analytische Methode, Teil- oder Zergliederungs-
methode 

1. Demonstration  (mit jedem genannten Merkmal einmal vorspie-
len = Vermitteln zweier Sinneseindrücke: Hören und Sehen) 

2. Nachmachen, Üben 
3. Fehlerkorrektur 

Spielmethode  (= Komplexe oder ganzheitliche Methode) 
1. Vorspielen der Übung, Übungsziel nennen (z. B. Torabschluss) 
2. Sammeln von Erfahrungen durch Suchen und Finden von Lö-

sungsmöglichkeiten 
3. Fehlerkorrektur 

 
 
- Zum Erlernen, Verbessern u. Stabilisieren ist eine gut ausgewogene Mischung 

aus Spiel- und Übungsformen am besten geeignet. 
- Die anzuwendende Methode bzw. der jeweilige Anteil richtet sich nach; 

Trainingsziel, Alter u. Entwicklungsstand, Leistungsstand, Trainingsbereitschaft. 
- Anzustrebende Methode: Spielen - Üben - Spielen. 
- Das Spielen muss heutzutage im Vordergrund stehen.  
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Wie sollten Fehlerkorrekturen bei Parteispielen dur chgeführt werden ? 
 
- Spiel/Übung stoppen 
- Ausgangssituation vor dem Fehlverhalten herstellen 
- Möglichkeiten: 
- Richtige Ausführung erklären und vormachen 
- Alternativfrage stellen  („Ist dieser oder jener Pass besser?").  
- Der Spieler soll von selbst auf die Lösung kommen  
- Korrekte Ausführung nachmachen lassen  

 

��
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Bewertungsbogen von praktischen Lehrversuchen 
 
 
Bewertungskriterien Punkte Ist Feststellungen 

1. Verhalten als Übungsleiter  
a) Sprache und Vortragstechnik 10   

- richtige Sprechweise, natürlich, Betonung, Lautstär-
ke 

- klare verständliche Formulierungen 
- kurze und eindeutige Sätze 
- vorschriftsmäßige Bezeichnungen, anschauliche 

Beispiele 
- spricht er frei, ohne abzulesen 

 
 

10/8/5/0 

  

b) Auftreten, Erscheinungsbild 10   
- Erscheinungsbild (Sauberkeit/Pünktlichkeit) 
- trägt der Trainer Fußballschuhe, 
- achtet der Übungsleiter auf die Ausrüstung seiner 

Gruppe auch im Training 
- sicheres, ausgeglichenes Auftreten 
- persönliches Beispiel 
- wie reagiert er auf Störungen und Unruhe? 
- Gestik, Körpersprache 
- Engagement 

 
10/8/5/0 

  

2. Kenntnisse, Fähigkeiten, Fertigkeiten als Übungs leiter  
a) Vorbereitung der Ausbildung 20   

- wird der geplante Ablauf im Lehrversuch richtig um-
gesetzt 

- ist die Zeiteinteilung sinnvoll 
- werden die Spiel- und Übungsformen sinnvoll auf-

einander aufbauend durchgeführt 
- sind Ausbildungsmaterialien – und Hilfsmittel richtig 

ausgewählt und eingesetzt 
- werden die Sicherheitsbestimmungen beim Training 

beachtet 
o sind die Tore gegen Kippen gesichert, 
o sind die genutzten Geräte geprüft und sicher 
o liegen keine Scherben oder sonstige Gegens-

tände auf der Übungsfläche 
 

20/16/10/0   

a) Motivation der Übungsgruppe 20   
- wird das Lob richtig angewendet? 
- wird die konstruktive Kritik gefordert und berücksich-

tigt (werden die Übungsteilnehmer bei der Lösung 
der Aufgabenstellung beteiligt) 

- kein Meckern durch den Übungsleiter 
- geht der Übungsleiter auf Stärken und Schwächen 

der Übungsgruppe ein und berücksichtig er dieses 
bei der Ansprache 

20/16/10/0   
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b) Demonstration  der Übungsabschnitte 25   

- werden die Techniken und Übungs- und Spielformen 
durch den Übungsleiter richtig vorgemacht oder lässt 
er die Übungen richtig vormachen 

- sind seine Erklärungen und Erläuterungen für die 
Übungsgruppe verständlich und nachvollziehbar 

- wiederholt er die Demonstration, wenn die Übung 
von einem Großteil der Gruppe nicht richtig prakti-
ziert wird 

20/16/10/0   

c) Organisation  20   
- ist die Gruppenaufteilung, - Gruppenanordnung rich-

tig 
- ist die Organisationsform so gewählt, dass nur ge-

ringe Wartezeiten entstehen 
- garantiert die gewählte Organisationsform  viele 

Wiederholungen, 
- ist die Größe des Spielfeldes der Teilnehmerzahl, 

der Altersklasse und der Übungsform angemessen 
- werden Hilfsmittel wie Hütchen etc. richtig eingesetzt 

o stören Materialien, Hütchen etc des vorange-
gangenen Übungsabschnittes die Durchfüh-
rung der folgenden Übung 

o stören andere Kinder der Gruppe den Übungs-
ablauf der nachfolgenden Übenden 

20/16/10/0   

d) Korrektur   20   
- werden Fehler erkannt, 
- werden die Fehler erkannt und Impulse zur Selbster-

kennung/-korrektur gegeben, 
- wird bei Fehlern oder Mängeln eingegriffen 

20/16/10/0   

e) Methodik  25   
- schätzt der Übungsleiter das Können seiner Ü-

bungsgruppe richtig ein, 
- erleichtert er die Übung, wenn es den Spielern nicht 

gelingt die Übung korrekt auszuführen, 
- werden die Übungen erschwert, wenn der Übungs-

leiter merkt, dass das Geplante zu einfach ist 
- ist der Übungsleiter flexibel und weicht entsprechend 

von seiner Vorplanung ab. 

25/18/11/0   

d) Stellung zur Gruppe   10   
- steht der Übungsleiter so zu seiner Übungsgruppe, 

dass er alle Spieler sehen kann? 
- können alle Spieler den Übungsleiter sehen? 
- müssen die Spieler/Spielerinnen in die Sonne 

schauen? 

10/8/5/0   

e)Gruppenführung (Kontrolle, Lenken, …)  10   
- hat der Übungsleiter die ihm anvertraute Gruppe im 

Griff, 
- kann er sich durchsetzen, 

10/8/5/0   

  170    
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Lehrprobenthemen 
 
1. 

Aufwärmen 
Arbeite für deine Jugendmannschaft eine Trainingseinheit zum Thema Verbessern 
des Dribblings aus. Das Training findet auf einer Hälfte des Platzes statt. Dir steht das 
übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein Ball) 
zur Verfügung. 
Zum Training erwartest du 8 – 12 Kinder. Gehe beim Aufwärmen  bereits auf das 
Thema ein! 

2. 
Aufwärmen 
Arbeite für deine Jugendmannschaft eine Trainingseinheit zum Thema Verbessern 
des Kurzpassspiels aus. Das Training findet auf einer Hälfte des Platzes statt. Dir 
steht das übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler 
ein Ball) zur Verfügung. 
Zum Training erwartest du 8 – 12 Kinder. Gehe beim Aufwärmen  bereits auf das 
Thema ein! 

3. 
Aufwärmen 
Arbeite für deine Jugendmannschaft eine Trainingseinheit zum Thema Verbessern 
des Kopfballspiels aus. Zum Training erwartest du 8 - 12 Kinder. Gehe beim Aufwär-
men bereits auf das Thema ein.  
Das Training wird auf einer Spielfeldhälfte durchgeführt. Dir steht das übliche Trai-
ningsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein Ball) zur Verfü-
gung. 

4. 
Passspiel 
Arbeite für deine Jugendmannschaft eine Trainingseinheit zum Thema Verbessern 
des Kurzpassspiels  aus. Das Training findet auf einer Hälfte des Platzes statt. Dir 
steht das übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler 
ein Ball) zur Verfügung. 
Zum Training erwartest du 8 – 12 Kinder.  
Berücksichtige im Hauptteil sowohl die Spiel- als auch die Übungsmethode und gehe 
im Schlussteil ebenfalls auf das Thema ein!  

5. 
Passspiel 
Arbeite für deine Jugendmannschaft eine Trainingseinheit zum Thema Verbessern 
des Passspiels über längere Distanzen  (20 – 30 m) aus. Berücksichtige im Haupt-
teil sowohl die Übungs- als auch die Spielmethode und gehe im Schlussteil ebenfalls 
auf das Thema ein. 
Zum Training erwartest du 8 - 12 Kinder. Das Training findet auf einer Hälfte des Plat-
zes statt. Dir steht das übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, 
pro Spieler ein Ball) zur Verfügung. 
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6. 

Spannstoß 
Stelle eine Trainingseinheit für deine Jugendmannschaft zusammen, die sich 
schwerpunktmäßig mit dem Thema Verbessern des Voll- und Innenspann-
stoßes  befasst. Kombiniere dein Techniktraining auch mit einem Torschuss-
training! 
Zum Training erwartest du 8 – 12 Jungs. Du hast eine Platzhälfte sowie das 
übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein 
Ball) zur Verfügung. 

7. 
Spannstoß 
Deine Jugendmannschaft kennt bereits die Technik des Volley-Schießens . In 
der heutigen Trainingseinheit willst du diese Technik festigen  und zudem den 
Hüftdrehstoß  neu erlernen. 
Stelle für diese beiden Themenschwerpunkte ein Trainingsprogramm auf. 
Du erwartest 8 – 12 Kinder zum Training. Du hast eine Platzhälfte sowie das 
übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein 
Ball) zur Verfügung. 

8. 
Spannstoß 
Stelle eine Trainingseinheit für deine Jugendmannschaft zusammen, die sich 
schwerpunktmäßig mit dem Thema Verbessern des Außenspannstoßes  be-
fasst. Kombiniere dein Techniktraining auch mit einem Torschusstraining! 
Zum Training erwartest du 8 – 12 Jungs. Du hast eine Platzhälfte sowie das 
übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein 
Ball) zur Verfügung. 

9. 
Finten 
Deine Jugendmannschaft kennt bereits einige Finten wie z.B. die Schussfinte, 
die einfache Körpertäuschung oder den Übersteiger. In der heutigen Trai-
ningseinheit soll die einfache und doppelte Körpertäuschung vertieft und 
verbessert  werden. 
Du erwartest 8 – 12 Jungs zum Training. Du hast eine Platzhälfte sowie das 
übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein 
Ball) zur Verfügung. 

10. 
Finten 
Deine Jugendmannschaft kennt bereits einige Finten wie z.B. die Schussfinte, 
die einfache Körpertäuschung oder den Übersteiger. In der heutigen Trai-
ningseinheit soll der Übersteiger vertieft und verbessert  werden. Berück-
sichtige dabei auch die Alternative(n) zum Übersteiger, falls der Gegner auf die 
Täuschung nicht hereinfällt! 
Du erwartest 8 – 12 Jungs zum Training. Du hast eine Platzhälfte sowie das 
übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein 
Ball) zur Verfügung. 
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11. 

Finten 
Deine Jugendmannschaft kennt bereits einige Finten wie z.B. die Schussfinte, 
die einfache Körpertäuschung oder den Übersteiger. In der heutigen Trai-
ningseinheit soll die Schussfinte vertieft und verbessert  werden. Berück-
sichtige dabei auch die Alternative(n) zum Übersteiger, falls der Gegner auf die 
Täuschung nicht hereinfällt! 
Du erwartest 8 – 12 Jungs zum Training. Du hast eine Platzhälfte sowie das 
übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein 
Ball) zur Verfügung. 

12. 
Kopfballspiel 
Stelle für deine Jugendmannschaft eine Trainingseinheit mit dem Schwerpunkt 
Verbessern des Kopfballspiels  zusammen. Um die Spieler nicht mit Kopfbäl-
len zu überlasten, suche dir bitte noch einen zweiten Trainingsschwerpunkt 
aus, den du mit dem Kopfballspiel kombinierst! 
Du erwartest 8 – 12 Spieler zum Training, und es steht dir eine Platzhälfte so-
wie das übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro 
Spieler ein Ball) zur Verfügung. Allerdings ist auf der Sportanlage kein Kopf-
ballpendel vorhanden! 

13. 
Kopfballspiel 
Du möchtest im Technikteil der Trainingseinheit deiner Jugendmannschaft das 
Flugkopfballspiel beibringen . Stelle hierfür ein Trainingsprogramm zusam-
men.  
Du erwartest 8 – 12 Spieler zum Training, und dir steht eine Platzhälfte sowie 
das übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler 
ein Ball) zur Verfügung. Allerdings ist auf der Sportanlage kein Kopfballpendel 
vorhanden! 

14. 
Ballannahme + Ballmitnahme 
Stelle für deine Jugendmannschaft eine Trainingseinheit mit dem Schwerpunkt 
An- und Mitnahme halb hoher und hoher Bälle  zusammen. Berücksichtige 
bereits in der Aufwärmphase dieses Schwerpunktthema! Kombiniere das 
Thema mit interessanten Torschussübungen! 
Zum Training erwartest du 8 – 12 Jungs. Du hast eine Platzhälfte sowie das 
übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein 
Ball) zur Verfügung. 

15. 
Ballannahme + Ballmitnahme 
Stelle eine Trainingseinheit zum Thema An- und Mitnahme flach zugespiel-
ter Bälle für deine Jugendmannschaft zusammen. Kombiniere das Schwer-
punktthema auch mit einem attraktiven Torschusstraining! 
Zum Training erwartest du 8 – 12 Kinder. Dir steht eine Hälfte des Rasenplat-
zes sowie das übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, 
pro Spieler ein Ball) zur Verfügung. 
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16. 

Torschuss 
Als Belohnung für die zuletzt gezeigten Leistungen deiner Jugendmannschaft 
willst du im heutigen Training ein attraktives Torschusstraining  anbieten. 
Lasse dabei auch Spiel- und Wettkampfelemente mit in dein Training einflie-
ßen. 
Zum Training erwartest du 8 – 12 Jungs. Dir steht eine Hälfte des Platzes so-
wie das übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro 
Spieler ein Ball) zur Verfügung 

17. 
Torschuss 
Stelle für deine Jugendmannschaft ein Trainingsprogramm mit dem Schwer-
punkt Wettkampfgerechtes Torschusstraining  zusammen. Kombiniere das 
Torschusstraining mit einem anderen technischen Schwerpunkt wie z.B. Pass-
spiel oder Ballkontrolle. 
Zum Training erwartest du 8 – 12 Kinder. Dir steht eine Platzhälfte sowie das 
übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein 
Ball) zur Verfügung. 

18. 
Doppelpass 
Stelle für deine Jugendmannschaft ein Trainingsprogramm mit dem Schwer-
punkt Doppelpass mit Torabschluss  zusammen. Nach einigen vorbereiten-
den Übungen soll das Schwerpunktthema wettkampfgerecht weiter trainiert 
werden!  
Zum Training erwartest du 8 – 12 Spieler. Dir steht der halbe Platz sowie das 
übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein 
Ball) zur Verfügung. 

19. 
Hinterlaufen 
Stelle für deine Jugendmannschaft eine Trainingseinheit mit dem Schwerpunkt 
Hinterlaufen am Flügel  zusammen. Nach einigen vorbereitenden Übungen 
soll das Schwerpunktthema wettkampfgerecht weiter trainiert werden. 
Zum Training erwartest du 8 – 12 Spieler. Dir steht eine Platzhälfte sowie das 
übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein 
Ball) zur Verfügung. 

20. 
1-1 im Angriff (frontal zum Tor) 
Stelle für deine Jugendmannschaft eine Trainingseinheit mit dem Schwerpunkt 
Verbessern des Angriffsverhaltens im Spiel 1-1  zusammen. Die Ausgangs-
position des Angreifers ist dabei frontal  (mit dem Gesicht) zum Tor. Gib dei-
nen Spielern hierzu wichtige Tipps und Hinweise zum richtigen Angriffsverhal-
ten. (Fehlerkorrektur!) 
Zum Training erwartest du 8 – 12 Spieler. Dir steht eine Platzhälfte sowie das 
übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein 
Ball) zur Verfügung. 
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21. 

1-1 im Angriff (mit Rücken zum Tor) 
Stelle für deine Jugendmannschaft eine Trainingseinheit mit dem Schwerpunkt 
Verbessern des Angriffsverhaltens im Spiel 1-1 zusammen. In der Aus-
gangsposition befindet sich der Angreifer mit dem Rücken zum Tor . Gib dei-
nen Spielern hierzu wichtige Tipps und Hinweise zum richtigen Angriffsverhal-
ten, inkl. Anbieten und Freilaufen. (Fehlerkorrektur!) 
Zum Training erwartest du 8 – 12 Spieler. Dir steht eine Platzhälfte sowie das 
übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein 
Ball) zur Verfügung. 

22. 
1-1 in der Abwehr (Gegner frontal) 
Stelle für deine Jugendmannschaft eine Trainingseinheit mit dem Schwerpunkt 
Verbessern des Abwehrverhaltens im Spiel 1-1 zusammen. Die Ausgangs-
position des Angreifers ist dabei frontal  (mit dem Gesicht) zum Tor. Gib dei-
nen Spielern hierzu wichtige Tipps und Hinweise zum richtigen Abwehrverhal-
ten. (Fehlerkorrektur!) 
Zum Training erwartest du 8 – 12 Spieler. Dir steht eine Platzhälfte sowie das 
übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein 
Ball) zur Verfügung. 

23. 
1-1 in der Abwehr (Gegner mit Rücken zum Tor) 
Stelle für deine Jugendmannschaft eine Trainingseinheit mit dem Schwerpunkt 
Verbessern des Abwehrverhaltens im Spiel 1-1 zusammen. In der Aus-
gangsposition befindet sich der Angreifer dabei mit dem Rücken zum Tor . 
Gib deinen Spielern hierzu wichtige Tipps und Hinweise zum richtigen An-
griffsverhalten. (Fehlerkorrektur!) 
Zum Training erwartest du 8 – 12 Spieler. Dir steht eine Platzhälfte sowie das 
übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein 
Ball) zur Verfügung. 

24. Dribbling / Ballführen 
Stelle für deine Jugendmannschaft eine Trainingseinheit mit dem Schwerpunkt 
enges Ballführen zusammen. Binde den Schwerpunkt, nach einigen vorberei-
tenden attraktiven Übungen, in Spielformen und Wettkämpfe ein! 
Zum Training erwartest du 8 – 12 Spieler. Dir steht eine Platzhälfte sowie das 
übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein 
Ball) zur Verfügung. 

25. Dribbling / Ballführen 
Stelle für deine Jugendmannschaft eine Trainingseinheit mit dem Schwerpunkt 
Tempodribbling (schnelles, raumgreifendes Ballführen) zusammen. Binde 
den Schwerpunkt, nach einigen vorbereitenden attraktiven Übungen, in Spiel-
formen und Wettkämpfe ein! 
Zum Training erwartest du 8 – 12 Spieler. Dir steht eine Platzhälfte sowie das 
übliche Trainingsmaterial (2 Tore, Hütchen, Kappen, Leibchen, pro Spieler ein 
Ball) zur Verfügung. 
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26. Torwarttraining (Aufwärmen) 

Stelle für deine beiden Torhüter eine Trainingseinheit von ca. 60 Minuten  
Dauer zusammen. Das Training findet an einem separaten Tag ohne Beisein 
der Mannschaft statt. Nachdem die Torhüter aufgewärmt  wurden, soll beson-
ders ihre Koordination, Reaktion und Sprungkraft geschult werden. 
Dir steht eine Platzhälfte sowie das folgende Trainingsmaterial zur Verfügung: 
2 Tore, 12 Stangen, Hütchen, Kappen, Leibchen, 10 Bälle. 
 

27. Torwarttraining 
Stelle für deine beiden Torhüter eine Trainingseinheit von ca. 45 Minuten  
Dauer zum Thema Geschicklichkeit, Reaktion und Sprungkraft  zusammen. 
Berücksichtige dabei, dass die Torhüter anschließend in das Mannschaftstrai-
ning eingreifen sollen. 
Dir steht eine Platzhälfte sowie das folgende Trainingsmaterial zur Verfügung: 
2 Tore, 12 Stangen, Hütchen, Kappen, Leibchen, 10 Bälle. 
 

28. Torwarttraining 
Stelle für deine beiden Torhüter eine Trainingseinheit von ca. 45 Minuten  
Dauer zum Thema Aufnehmen und Fangen flacher, halbhoher und hoher 
Bälle  zusammen. Berücksichtige dabei, dass die Torhüter anschließend in das 
Mannschaftstraining eingreifen sollen. 
Dir steht eine Platzhälfte sowie das folgende Trainingsmaterial zur Verfügung: 
2 Tore, 12 Stangen, Hütchen, Kappen, Leibchen, 10 Bälle. 
 

29. Torwarttraining 
Stelle für deine beiden Torhüter eine Trainingseinheit von ca. 45 Minuten  
Dauer zum Thema Stellungsspiel und Strafraumbeherrschung zusammen. 
Berücksichtige dabei, dass die Torhüter anschließend in das Mannschaftstrai-
ning eingreifen sollen. 
Dir steht eine Platzhälfte sowie das folgende Trainingsmaterial zur Verfügung: 
2 Tore, 12 Stangen, Hütchen, Kappen, Leibchen, 10 Bälle. 
 

 
 
 
 


